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Zum Titelbild: 

Miltonia spectabilis LINDL 
l\liltonia spectabilis wurde 1837 von UNDLEY in EDWARD's Botanical Register (23:T, 
1992 :1837) erstmalig abgebildet und ausführlich beschrieben. Er erhielt dazu e ine 
bliihende Pflanze von der englischen Gärtnerei LODDICES und wenig später nochmals 
von George BARKER aus Blrmingham. Die erste Beschreibung von Mi/ro11ia. spectabilis 
mit e iner kurzen Diagnose gibt LlNDLEY ebenfalls in EDWARD's Botanical Register 
(23:sub.T.1976:1837) im Anschluß an die Beschreibung von Cpmbidimn e11sifoliu111 var. 
estriatum LINDL. vom 1. August 1837. F.inen Monat nach dieser Veröffentlichung be­
nennen KNOWELS und WCSTCOTT die Art als Macroch ilus frpans. BEER stellte sie 
1854 zur Gattung 011cidium, behält jedoch rid1t ig den Ar111amen von LINDLEY bei. 

V\'ir haben demzufolge die Synonyme 
Macroclrilus fr)2a11s KNOWELS et WESTCOTT Florae Cabinet 1 :93, T.45 :1837 
Onciditun spectabile (LINDL.) BEER Prakt. Stud. Orch. 293 :1854 

Von Mil1011ia spectabi/is LINDL. gibt es zahlreiche Formen, die sich vorwiegend in der 
Blütenfarbe unterscheiden. Am bekanntes ten ist d ie Varietät morelia11a HENFR. Sie 
wurde 1846 von PORTC aus Brasilien nach Frankreich zu MOREL in Paris eingeführt. 
Bei ihm blühte sie erstmalig in Europa im September 1847. Nad1 England kamen 
Pflanzen unter dem Nanv•n Mi/to11ia morelia11a WARNER z u der ehemals berühmten 
Gärtnerei KNIGHT and PEPRY. Von TIOOKER wurde s ie als Mil1011ia spcctabi/is var. 
purp11reo-violacca beschrieben. Sie hat g rößere Blüten als die Art mil dunkelvioleuen 
Sepalen und Petalen sowie leuchtend viole tter Lippe. Sehr große Blüten ha t die fom1 
Millo11ia spectabilis var. 111oreliai1a f. atrornbcns. Bei ihr ist die Färbung der Lippe be­
s~nders intensiv. Außer einer re inweiß blühenden Varietät gibt es noch die rorm 
!iicolor mit weißen Blüten und einem violc1ten rtcck auf der Lippe. Neben den formen 
mi t unterschiedlich gestreifter Lippe, wie radicm1s und li11eatu111, gibt es noch die 
Varietät rosca, bei der Sepalen und Petol en ros1 gefärbt sind. 

Millo11ia spectabilis kommt in Brasilien in den Staaten Rio Grande do Sul bis Minas 
Cerais und in Venezuela vorwiegend als Epiphyt vor. Durch d ie Überschneidung des 
Verbreitungsgebietes mit anderen Arten, wurden e ini~e Naturhybridcn bekannt: 

Milt. x bl11111ii RCHB. f. (= Milt speclabilis LINDL. x Mill. c1owesii LINDi .. , syn. 
Milt. pectcrsiamm, RCHB. f. ) mit den aurakt iven Varietäten lubbersiana und 
pectersia,,a 

Milt. x festiva (RCHB. f.) NICIIOLS. (= Milt. spectabilis LINDL. x Milt. flavescens 
(LINDL.) LINDL.) 

M11t. x cog11ia11xiae PEETERS (= M ilt. spectabilis LINDL. x Milt. reg11ellii RCllB. L) 
Milt. rosi11a BARB. RODR. (- Mill. c1111eata LINDL. x Mill. speclabilis LINDL.) 
Milt. leucoglossa HORT. (= Milt. ca11dida LINDL. x Milt. spectabilis LINDL.) 
Milpasia ( = M iltonia x Aspasia) laslic-gara!2 MOIR ( = Milt. specitabile LINDL. x 

1\spasia lu11ata LINDL.) 

Als erste Züchtung m it Miltonia spectabilis wurde 1914 der Ga t1ungsbas1ard Ode11to11ia 
T,ucilia (= Mill. spcctabilis LINDL. x Odo111og!oss11111 cirrhosu111 LINDL.) von CIJAR­
LESWORTH bekannt. Milto11ia Keigh lcyensis ( Mill. spectabilis LINDL. x Milt. vcxi'­
laria NICHOLS.) ist die erste Milloniakxeuzung mil der hier vorges tellten Art. Sie gab 
1924 MANSELL heraus. Die neues te Züchtung ist Mill. Petropolis (= Milt. Royal x 
Milt. spectabilis LINDL.), 1963 von W. W. C. MOTR regis triert. In neuerer Zeit wurde 
Milto11ia spctabilis besonders bei der Züd1tung mit Verwandten Gatlungen eingesetzt, 
wobei folge nde Bastarde erzie lt wurden: 

Rodrito11ia Puakea (= Millo11ia spectabilis LINDL. x Rodrigue2ia 11111msta RCHB. f.) 
W. W. G. MOffi 1961 

75 



Milpasia (Milto11pasia) Leslie Garay ( - M111. spcctabilis LINDL. x Aspasia l1111ata 
LINDL.) W. W. G. MOIR 1963, später auch als Naturbastard gefunden 

Miltassia Fort George Beauty {= Mill. spectabilis LINDL. x Brassia mac,data R. Br.) 
George BLACK 197.3 (KIRCH) 

Vuplstckeara Sao Francisco ( = Milt. spectabi/is LINDL. x Odontioda Boheme} 
W. W. G. MOIR 1973 

Miltonidi11m Richard Peterson (= 011cidium Nona x Milt. spectabilis IJNDL.) Rod 
M. LELLAN 1974 

Odontonia Marie Elle (Odo11togloss11111 bictonicnse LINDL. x Mill spectabilis 
LINDL.) ELLE 1975 (ELLC) 

[n Kultur liebt Mil1011ia einen temperierten, relativ schattigen Standort und fühlt sich 
an der kühlsten Stelle eines Calllcpa-Hauses wohl. Miltot1ia spcctabilis liebt viel frische 
Lu[t und eine relativ hohe Luftfeuchtigkeit. Bei der Aufstellung in der Nähe der Lüf­
tungsklappen ist dies zu beadllen. Besonders trockene Heizwärme wirkt sich negativ 
auf das Wochstum aus. Die Pflege erfolgt am besten in Körbchen, ist aber auch am 
Block und selbst im Blumentopf möglich. Als PflanzstoCf eignet sich ein Gemisch aus 
Sphagnum, Buchenlaub und Osmun<lwurzeln oder zerkleinerter Rinde. Er soll mög­
lichst locker und luftdurchlässig sein. Während des ganzen Johres ist er gleichmäßig 
feucht zu halten. Auch während der Ruheperiode im Winter darf kein zu starkes Aus­
trocknen erfolgen. Die Blüten erscheinen im Juli bis September und halten etwa vier 
bis sechs Wochen. 

HELGA DIETRICH 

Jürgen Röth 
401 H a 11 e (Saale) 
Am Kirchtor 3 

Interessante kubanische Orchideen: Die Gattungen Cattlepopsis LEM. und 
Broughtonia R. Br. 
In der Unterfamilie der Epide11droideac werden in der Gattungsreihe der Cattle)lae eine 
Reihe für Züd1ter und Orchideenüebhaber gleid1ermaßeu bedeutsamer Gattungen, wie 
die n::unensgebende Cattle'!la, aber aud1 Laclia, E11C)lclia, Brassavola, Schomburgkia oder 
Sophronilis vereinigt. Hinzu kommen aber auch weitere neotropische Gattungen -
meist von geringer Artenzahl - die in europäischen Sammlungen seltener anzutreffen 
sind, von den überseeischen Kultivateuren aber schon längere Zeit stark beachtet und 
neuerdings auf der Suche nach ausgefallenen Orchideen für interessante Kreuzungen 
herangezogen werden, z. B. Barkcria, Tctramicra, Basipltpllaca, Bro11ghto11i11 und Catt­
lc'/lopsis. 
Einige von ihnen sind auch in der kubanischen Flora vertreten. 

Zu ihnen gehört die iro Jahre 1854 von LEMAJRE (in: Jard. Fleur iv, Mise. 59) be­
gründete Gattung Cattle'/lopsis (als C. dclicatula)- die Cattlcpa-A1111licltc. Aber zuvor 
hatte schon LINDLCY die gleiche Sippe als Laelia li11de11ii (in: Orchid. Lindenia Tat 10) 
beschrieben, so daß der nomenklatorisch korrekte Name der Typus-Art Cattle'!lopsis 
li11dettii lauten muß, eine Richtigstellung, die COGNJARD vornahm. 

Damit ist schon die häufigste der bislang vier von Kuba; den Bahamas und Haiti be­
kannten Arten genannt. Neben den beiden, im vorliegenden Artikel näher vorgestellten 
Arten existieren noch C. northropiorum COGN. von Kuba und den Bahamas und 
C. rosra (SCHLTR.) MANSF. von Haiti. 
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Acuna (1938) beschrieb mit C. gua11ensis eine weitere kubanische Sippe aus der Provim•. 
Pinar del Rio (Remates de Guane) nach Material von ROIG (Nr. 4837), leider ohne 
Abbildung. 
Mit der LINDLEY'schen Zuordnung wird - im Gegensatz zur Namensgebung - deut­
lich, daß Cattle:rzopsis der Gattung Laelia (im Besonderen der Sektion Podolaelia inner­
halb der Untergattung Laelia) viel näher steht als Cattle:r1a. 

Unmittelbar verwandt ist sie aber mit der ebenfalls rein karibischen Brougl1tonia, von 
der sie sich durch den Besitz von 8 Pollinien (gegenüber 4) abgrenzt. Nid1t selten wur­
den nichtblühende Exemplare der einen oder anderen Gattung beim Sa=eln, aber 
auch in Kultur, miteinander verwechselt. Die spindelförmigen, relativ kurzen Pseudo­
bulben von ßrouglitonia oubensis (LDL.) COGN. (syn. Epidendrum cubense LDL., 
Laeliopsis cubensis LDL.) wirken etwas sc:hJanker und die ein oder zwei, derben, 
steifen, am Rande schwach gesägten, etwa 10-12 cm langen Blätter vielleicht etwas 
breiter als bei Cattlepopsis. Die bis zu 60 oder 70 cm lange Infloreszenz bildet eine 
aus 8-13 Blüten zusammengesetzte Traube. Bei den etwa 5 cm Durdimesser erreichen­
den Einzelblüten dominiert das breite, abgerundete, gewellte und vorn tief einge­
schnittene Labelllllll, das weißlich-rosa gefärbt ist, aber von dunkelvioletten Adern und 
behaarten Leisten sowie einem kleinen, gelben, zentralen Fleck geschmückt wird. Die 
äußersten Spitzen der Sepalen und . Petalen bleiben - wie im Knospenzustand - grün­
lich-gelb verfärbt. 
Zitiert man in Florenwerken kubanische Orchideen, wird bei Angaben zu B. cubensis 
immer wieder auf die LTNDLEY'sche Beschreibung verwiesen. Historisch jüngere Nach­
weise existieren meines Wissens nicht. 
Häufiger als die eben genannte kubanisch-endemisd1e Sippe ist Brouglito11ia sa11gui11ea 
(SW.) R. Br. von Jamaica und Kuba (auch hier fehlen jüngste Bestätigungen!) mit tief­
roten Blüten, bei denen der orangegelbe Lippen fleck sich auffällig abhebt, und B. do­
minguensis (LDL.) ROLFE mit weißlid1-rosa bis dunkelrosa Blüten von den Bahamas 
und St. Domingo. 
Im europäischen Winter und Frühling (während der Monate Februar bis Mai), in Kuba 
während der Trockenzeit, blühen beide Gattungen. 

Caltle:rzopsis ortgiensiana COGN. -endern. Art in West-Kuba- Foto: Dietrich 

Während wir auf unseren Exkursionen in weite Teile des Landes Cattle:rzopsis lindenii 
in allen kubanisd1en Florenbezirken begegneten, schien C. ortgiesiana (RCHB. f.) 
COGN.im Westteil der lnsel gehäufter aufzutreten. Sie blüht auch im Gegensatz zur 
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ersten Art (diese hellrosa-blaß\'iolett) intensiv rotviolett mit einem kräftig gelben, stark 
kontrastierenden Schlundfleck. Außerdem sind die etwa 6-8 cm Durchmesser erreichen­
den Einzelblüten weit a usgebreitet, während C. lindcnii mit leicht zusammengeneigten 
Sepalen und Peta len blüht. 

Alle aufgefundenen Exempbre beider Gattungen wud1sen ohne jegliches Substrat. Dicht 
legten sich die weißlid1en, reich entwickelten Wur.1.eln den Unterlagen an. "-icht selten 
verliefen sie 70·!00 cm am Stamm oder an d icken /\ststücken en tlang. Oft \\achsen sie 
in Gemeinschaft mit Cn~ylien und ste llen w ie diese drnrakteristische Cpiphyten des 
tropischen h,1lb-immergrü11e11 Waldes der Cbenc in seiner trockensten Auspriigung dar. 

In \littelkuba, auf dem östlichen Teil der lialbmsel Cieaaga de Zapata, westlich der 
Industrie- und Hafenstadt Cienfuegos, schließt sich an eine typische, von der groß- und 
rundblättrigen Coccoloba uvifcra behe1 rschte Küstenvegetation ein Trockenwald an, der 
von Domenblischen und Sukkulenten durchselzt ist. 

Der spitze, ;iusgewaschene Korallenkalk läßt vielerorts kaum Pfl.inten aufkommen, da 
itgliche Humusdecke fehlt Die Wurzeln der Gehölze (t. B. Burscrn si111aro11b1.1) müssen 
sich schlangenartig auf und im Kalk verankern. Die obersten Rindenschichten sind ab­
gesvorben und reflektieren das Licht, so daß sie sich kaum vom Untergrund abheben. 
Auch d ie Blii tter und Wurzeln von C. li11de11ii wirken weifslich-grnu und fügen sich 
derart in die L,mgebung ein, daß sie nur von einem geübten Auge erkannt werden. 
Die ;r,ahlreichen. \'Crtrockneten ln0oreszenzschäfte beweisen aber, wie vital die Pflan­
zen sind, wie ideal sie sich den e:1ctremen mikroklimatischen Bedingungen angepaßt 
h,11.:,en und wie reich sie tro tz der wenigen Blätter pro Exemplar w blühen vermögen. 

,\uf Brouglito11ia c11bc11sis s tießen wir im Mai 1977 ebenfalls in Mitlelkuba. In der Nähe 
Trinidad's - unweit der Küste des Karibischen .\leeres - liegen ;,;ahlreid1e, recht isoliert 
~tehende Bergkuppen als vorgesd1obene Ausläufer der südlid1en r:scambray, die teil­
weise eine eigenwillige und endemitcnreiche Flora aufweisen; unter ihnen auch die 
ctw,1 600 m erreichende „Loma dcl Burro", 

Wenn aud1 die ord1ideologisd1e Ausbeute dieser I:xkursion gering an Arten (nur vierl) 
war, so befanden sid1 doch neben zwei Cnq·clien auch die env:ihnte Bro11ghlo11ia und 
eine interessante, weil \'0111 Typus recht ~bweichende C1.111/epopsis-Sippe d,trunter. 

e rfolgreich vcrl,iu[t die Kultm der drei Arten im Botanischen C,1rtcn Jena. 'von C. li11-
dc111i liegell e twa fünfjiihrige Bcob,1chtu11gcn, \'Oll C. ortgicsie111a und Bro11glito11ia 
cubc11sis reichlid1 eineinhalbjährige Crfahrungen vor. 

Allen behar,t ein temperiertes Klima bei reichlichem Ltchtangebot. Die Luftfeuchtigkeit 
muß hoch sein. extreme Trockenperioden werden vermieden, nur twischen No\ember 
bis Januar die Wassergaben eingeschriinkl. Wie in der Natur sind sie substratlos auf 
Unterlagen (l'almenstammteilc haben sich seh r gut bewährt 1) :1uf111ontiert . 

. \lle Cxemplare blühten bereits. 
Sie werden „normal" gedüngt und r,egcn Sch:iderreger prophylaktisch mit Phostrin 
behandelt. 
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PAUL IlCINRICH STETILCR 

Laclia fidclcnsis PABST 

Dr. Helg,1 Dietrich 

Botanischer Garten 
der Universität 

Goetheallee 26 

69 ) e n n 

entdeckt 1940 von Dr. Julio SOORE am Ufer des Rio Paraib:i, Scrra de Sao ridelis, 
Cstado do Rio de )anairo. 

Wissenschaftlich besd1ricben 1967 von Guido PABST m Orquiden, Vol. XXIX No 1. p. 
11 fig. B of Tab. VI. Wurde vorher von f. G BRirGER als mögliche l\:atmhybride 
betrachtet. Die eitern \\ nren aber nidll einmal zu vermuten. 

I.aclia fidclc11sis gehört in die Sektion Cattlc'Qodcs (den einblättrigen Cattleyen ähnlich), 
dcnmad1 in die Verwandtsd1aft von L. crispa, gra11dis, lobola, pcrri11ii, p11rp11ra/a, 
tcncbrosa, Dirc11s und xa11thi11a. 

Kurzbeschreiung: 

Epiphyt, mit Blüten (2) etwn 30 Zentimeter hoch. Bulbcn gedrängt-eiformig, 
seitlich zusammengedrückt, 4 Zentimeter hoch uad maxim-il 3 Zeatimctcr dick. 
Bläucr 10 bis 12 Zentimeter lang und 3,5 bis 4 Zentimeter breit. lnOoreszenz 
aus einer sd1malcn, 3,5 Zentimeter langen Sdieide. Blütenfarbe blaßrosa, 
Lippengrund blaßgelblich. Säule 1,.5 Zentimeter lang. 
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Angaben aus Orch. Dig. 41, No 4 - July-Aug. 1977 sowie PABST, G. F. J. und F. 
DUNGS (197.5): Orcbidaceae Brasilienses, Bd. 1, 

Literatur: 
STETILER, P. H„ Steckbrief über Laelia fidelensis 
PABST, in Mitteilungsblatt 8/1977 Schweizcrisc11e Orcbideengesellschaft, Regionalverein 
Bern. 

PETER CHEMNITZ 

Paul Heinrich Stettler 
~crenstraße 2 
3065 B o l l i n g e n (Schweiz) 

Schöne botanische Orchideen: Catasetum fimbriatum LDL. 

Zu den merkwürdigsten, aber zugleich interessantesten Orchideen meiner Sammlung 
gehört zweifellos Catasetum fimbriatum LDL. Als ich die Pflanze erhielt, war sie ohne 
Blätter. Auf einem dicken Polster alter Wurzeln saßen etwa sieben Bulben, zwiebel­
förmig und ganz fest von silbrigen Hüllblättern überzogen. Eine gewisse Äh11lich.keit 
mit der schönen Cattle)la citrina war nid1t abzustreiten. Ich band die Pflanze mit wenig 
Polypodium und Moos an ein Stück Eichenrinde und bradlle sie bei den Cattleyen 

Cataset1-1m fimbriatum LDL. Foto: Birnbaum: 
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unter. Ein starker ,eutrieb brachte später die für Catasctm11 so ch:irakteristischen 
dünnhäutigen Blätter. Sie sind schmal und etwas fahig. Der Blütenschaft erschien aus 
der halberwachsenen Bulbe und wurde nur etwa 15 cm lang. Sehr eigenartig sind die 
Knospen, denn sie haben die Form eines Entenkopfes. Etwa drei Wochen vor dem 
Crblühen wäd1st an deren Unterseite der basale Teil des LabcUums aus den Hüll­
bläuern in rorm eines kinnartigen \"orsprungs heraus. Es hat den Anschein, daß dieser, 
sich ständig weiter herausschiebende Teil der Lippe aud1 das Crblühen auslöst, indem 
er die Hüllbliiuer direkt auseinander drückt. Ist dies erfolgt, so dauert es noch einige 
Tage, bis die Blüten ihre endgült ige, bizarre Fot 111 et reicht haben. Die Blüten spiegeln 
doch weniger die Schönheit als die Cigenarl wider, die um Orchideen sein kann. Die 
Sepalen sind wie die ganze Blüte grünlich gelb, rollen sich längs zusammen und sd1lagen 
~ich nach hinten um. sodaß sie vom eigentlichen Sd1auapparat (Petalen und Labellum) 

1~anz verdeckt sind. Die dicht von rötlichen Querstreifen gezeichneten Petalen richten 
sich nach oben und treffen sich in l [öhe des oberen Sepalums. Die Säule ist schnabel­
nhnlich mit einer gekrümmten Spitze und ist ebenfalls nach oben gericbtet. Der Blick­
fJng dieser interessanten Blüte ist jedod1 das mächtige Labellum. Während die anderen 
Blütenbläller \'On dünner Textur sind, ist die Lippe fest, wach~artii: und gl,inzend. Sie 
ist breit ausbdend, mit einem stark gefranzten Rand und einer kessclanigen \'crtiefunr, 
in der Mitte. Die Farbe ist gclbgr(in mit einer weilscn Kimme ;ils Anflug für Insekten. 
Von der S,iule her vcrl:u1ren die gespannten Antennen und enden über dct kes,el 
artigen Vertiefung der Lippe. Anfliegende Insekten kriechen auf der Suche nad1 Nekta1 
in diesen Kessel, wobei sie unweigerlich die Antennen berühren und den Pollen­
schleudermech.mismus auslfüen. Aber dieser Vorgang ist bereits oft beschrieben worden 
und detaillierte Angaben erübrigen sich 

ln der Kultur sind Ci1t,1setcn recht heikle Pncr,ekinder. In de1 Veget.1tionsperiode 
mödnen sie warn1 und feucht, keinesfolls naß, stehen. Da sämtliche Teile der Pnanze 
sehr saftreich und weich sind, faulen sie seh1 leicht, und die Stücke sind dann in 
kurzer Zeil \'erloren. Nad1 der Blüte ,·ergilben die Blätter, und die Ruhezeit, temperiert 
und trocken, beginnt 

Obwohl in Brasilien noch häufig, sieht man Catc1sc/m11 in den Liebhabers,1111mlungen 
recht selten. Das ist bedrnerlich, denn es bringt den Charakter und die Schönheit von 
bo~nisd1en Orchideen in unsere Liebhabcrsammlungen. 

l'ETCR LORf.NZ 

Die Schmetter1i11gs - Oncidien 

Peter Chemnitz 
Cunsdorfer Straße 17 
0801 Priesen (Vogt!.) 

Fadlgruppe Zwickau 

Zu den schönsten Ordl1dee~blüten gehören zwei~eHos auch die schmellerlingsartigen 
Blüten der Sektion G/1111d11hgera der Gauung O11crd111111. Aus vielen Abbildungen sind 
die beiden Arten O11c. pc1pi1io Lits.DL. und Onc. krn111cria11u111 RCI lB. f. bekannt und 
d.1rurn auch begehrt. Erfreulicherweise sind sie jetzt auch für uns Liebhaber hin und 
wieder erh.iltlich, denn sie werden hier aus Samen nachge1;ogen. Zu diesen Arten 
rngehörig ist die Primarhybride aus beiden Ouc. Kalihi. Die Pflanzen sind nut ihren 
rotgefleckten, olivgrünen B1,ittem attraktiv und passen durmaus als Smmuckstüclc in 
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011cidi111n Kalihi (1945) 
(011c. kramerianum RCHB. f. x 011c. papilio LDL.) 

Foto: Birnbaum 

ein Blumenfenster oder eine größere Vitrine. Die Kultur der blühfiihigen Pflanzen ist 
nicht schwierig, sie werden an grobrindigen Blöcken warm und hell (1) untergebracht. 
Während der Wad1stumszeit feucht - nicht naß - halten. in der Ruhezeit etwas 
trockener.Zusatzdüngung während der Blattentwicklung ist angebracht. Entschieden 
schwieriger ist schon die Pflege der )ungpllanzen und der Neuaustriebe aus Rückbulben, 
da diese jedes Zuviel an Nässe oder Trockenheit sofort übelnehmen. Tlier sollte der 
weniger Er[aluene lieber solange Abstand nehmen, bis er eine gut dtu:chwurzelte 
Pflanze im vollen Wachstum bekommen kann, die schon auf einen Block etabliert ist. 
Sehr hohe Erfohrungen und viel Fingerspitzengefühl benötigt man für die Kultur der 
Sämlinge. Das Auspikieren aus dem Vermehrungsröhrchen gelingt nod1 am ehesten 
auf dem traditionellen feinen Gemisch aus Moos, Famwurzel, Holzkohle, Stychopor­
kugeln 2 :2 :1 :1 mit Zusatz von fein zerriebenen Buchenlaub. Kulturraum sollte ein 
Treibhaus sein, in dem große Oncidien kultiviert werden, tun die Verpilzung zu för­
dern. Fiir die Pflanzen jeder Größe sollte man weiterhin beachten, daß die giinstigste 
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Belichtungsstärke die ist, die auf den Blättern leichte Rot□ecken-Bildung erzeugt. Auch 
wenn es viel sd1öner aussieht, stark gefleckte Blätter geben der Pflanze schled11eres 
Wachstum! Zu wenig Licht - also gfoll grüne Blät1er - bringen verweichlichte, krank­
heitsan(ällige Triebe. 

Noch zu den Gla11duligcra gehören eiJ1mal 011c. sa11derae ROLF'C (Syn. 011c. 1Jerstccgia-
1rn111), welches die größten und schönsten Schmetterlingsblüten hat (etwa 12 cm Durch­
messer) und das 011c. limmi11glici ED. MORREN. weld1es aber nur aus taxonomischen 
Gründen zu dieser Gruppe gehört, die etwa 3-4 cm großen gelben Blüten haben nichts 
mit dem Glanz und der Schönheit ihrer drei Sd1western gemeinsam. Diese Arten sind 
äußerst selten und seihen ebenfalls - wo vorhanden - wr Samcnvermebmng heran­
gezogen werden. 

FCDCRlCO HALBINGER 

Peter Lorenz 
Krimnickallee 4 
1601 K ö n i g s W u s t er h a u s e n 

Odontoglossum rossii und Odontoglossum ehrenbergii 

Die Orchideen - Wellkonferenz in Frankfurt im April 1975 zeigte nocl1 einmal das 
greise Interesse, das in vielen Ländern an mexikanischen Odontoglossen besteht. Das 
liegt sowohl an den schönen Blüten dieser Arten als aucll an dein Aufsehen, das einige 
neue Tlybriden von O. rossii wegen ihrer ungewöhnlichen Färbu.ng erregten. So er­
hielten Pflanzen von 0dontioda Hambuehren (0dm. rossi x 0da. rcuersclrei11) zwei Gold­
medaillen in ihrer Kategorie. 

Während 0. rossii schon immer sehr populär war und durch eine Vielzahl veröCfent­
lichter Artikel und Abbildungen gut bekannt ist, gab das sehr nahe verwandte 0. elrren­
bergii lange Zeit Anlaß zu Irrtümern und Diskussionen. 
Daher könnten die Ergebnisse unserer Untersuchungen von Interesse sein, die wir 
durchgeführt haben, um diese beiden Arten kennenzu.lcrnen und zu w1tersd1eiden. 
Die Mehrzahl der Orcl1ideenliebhaber weiß wahrscl1einlich, daß es einfacb ist, eine 
blühende Pflanze von 0. rossii zu bestimmen. Sucht man dagegen Angaben über 
0. elmmbcrgii und sein Vorkommen, so wird es schwierig, weil diese Art praktiscl1 
unbekannt und wahrscheinlich. auch sehr selten isr. 
So beschafüen wir tms zunächst die Originalbcscl1reibungen von 0. rossii und 0. clrrc11-
bcrgii und nahmen uns vor, typische Exemplare beider Arten zu sammeln, die mögliche 
Variationsbreite zu untersuchen und die charakteristischen Unterscl1eidungsmcrkmale 
eenau kennenzulernen. Von unscl1ätzbarem Wert für unsere Studien waren die Unter­
lagen, die uns Herr GREENWOOD vom Herbarium m Kew zusammen mit Farbdia­
µositiven der Mehrzahl der Abbildungen beider Arten und den in1 letzten Jahrhundert 
beschriebenen Varietäten übersandte, und die wir mit den Pflanzen vergleichen konnten, 
die wir im Laufe der letzten Jahre gesehen haben. 

Odontoglossum rossi 

0do11toglossum rossii LlNDBERG. Sert. Orch. sub. t. 25, 1838; in Bot. Reg. 25 : 48, 1839 

0dontoglossum coewlescens RICHARD und GALEOTII, Ann Sei. Nat. ser. 3, 3 : 27, 
1845 
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(WILLIAMS, 1951). 
Odo11togloss11111 wanreria1111111 Rf:JC!TENB. f., Bot. Zeit. 22: 297, 1864; Batc111m111, 

?\fonog. 0do11togloss11111 t. 13, 1874 

Od011toglossu111 l11m1em111111 REICIJr,B. r .• Gard Chron. n. s. S 170, 1876 

0do11toglossm11 aspenrnr RETCIIENB. f„ Card. Chron. n. s. 11: 266 1879 Wi\RNER 
und Wll.l.J,\\,tS Ord1 Album O : t 406, 1891 

Man beachte, wie viele unterschiedlid1e ßeschreibunr,en von O ross11 1m vcrr,,1111wnen 
jahrhundert er,chienen sind, wobei einige sogar von dem gleichen ,\utor st.,mmen. 
Das ist wohl durch die r,roße \'ariationsbreite, vor allem der färbunl\ dieser ,\11 zu 
crkli.i ren, zumnl sich ihr \'orkommen auf ein sehr großes Gebiet erstreckt. So berichtet 
man in vtexiko über Vorkommen in den Staaten Verncruz, Puebla, Mexiko, O,1xaca 
und Chiapas, darüberhinaus findet man sie in Gu.llemala, J londuras und :-..ic1ngua 

Auf der Suche nach 0. rossii brach ich im januar 1972, begleitet von einem Führer und 
mit 11111 wenigen genauen Angaben über die Örtlichkeit versehen, in die Berr,re1iionen 
des St.1.1tes Vcracruz auf '\ach einem langen und mühevollen !\ufstier, wurden wir für 
unsere Strapazen zunächst mit einem herrlid1cn Ausblick von der I lochebene mit den 
berühmten Citla ltcpetl oder Pico de Oriz;.iba im l lintergrund belohnt. Im Verlau[ von 
fünf S1u11den such1en w rr verschiedene Baumgruppen ab, die vereinzelt in beb~utes 
Land eingestreut waren bis wir endlich in 2100 m Höhe eine große Eiche fanden, 
deren Stamm mit einer großen Kolonie von 0. rossii besiedelt war. Etwa dreißi11 Pflan­
zen in voller Blüte boten einen beeindruckenden J\ nblick und belol111ten uns reichlich 
für unsere Anstrengungen 

Dieser rund übertraf selbst unsere größten Envartungen bei weitem. :\'eben E,em­
J' laren mit Blüten nonnaler Größe waren auch solche der Varietät maj11s mit einem 
Blütendurchmesser von 7 bis 7, 5 c111 vertreten. Wir beobachteten, d1ß die rlecke auf 
den Sep,1len und ~m Grunde der l'et'llen kaffeeforben auf weißem Grund waren Da­
neben r.,nden wir auch einige Bluten der \·ariet;it rubesccm mit lib Fiirbunc des 
Grundes und k räftiger r,etönten t\dern. Weiterhin konnten wir bei einigen wenil\en 
ßlüten weiße Schwielen beobachten, wälirend sie bei der Mehrzahl der Blüten r,elu 
gefärbt waren. l:benso war zu bemerken, daß das Säulchen bei e:nigen Blüten weiß, 
bei dem Rest aber lila gefarbt wnr So bot sich uns das Bild einer beachtlichen \"aria­
tionsbreite -dc1 ßliiten diese1 Art an einem einzigen Standort. 

Eineinhalb Jahre später hatte ich Gelegenheit. diese ,\rt in der Sierra :\fadre Oriental 
zu sammeln, dieses i\lal in einem \,eiter östlich gelegenen Gebiet ;in der Greni.e 
zwischen den Sta;iten Oa'(;irn und l'uebh in einc1· 1 löhc von 2 300 bis 2 400 m. Die 
Pflanzen wuchsen dort zusammen mit 0. chrc11bcr~ii Sie b lühten zu diesem Zellpunkt 
nichl. aber ein halbes Jah1 später konnten sie anlund ihrer nlüten als 0. ros<ii be­
stimmt werden. 

Während der letzten Jahre haben wir viele Cxempla r c von 0dm. rossii gesehen und 
Cestges1ellt, daß sie stets am ausr,ebildeten Neutrieb in den \fonaten Dezember bis 
rebruar 'März blühen. Der entwickelte Blütensch1ft h.lt ein bis mehrere Knoten unter­
halb der ersten Blüte mit etwa 1,5 cm lanr,en Brakteen. Die Bluten h,1ben einen Dmd1-
111esser von 5 bis 7,5 cm, der Kallus ist fast immer r,elb und ende t in zwei nich t sehr 
ausgepriij\ten, dil'err,ierenden Spitzen 'lormnlerweise sind die Seoalen dicht mit runden 
kaffeerarbenen flecken bedeckt, die \'Oll hellen bis fast schwarzbraunen oder auch 
g rünlichen Farbtönen variieren. F..s bleibt nu1 noch zu veTTTierken, daß wir die Typus­
exemplare im Herbarium Oakes J\mes der Jl.irvard-Universit:il (Al'vfF..S) r,csehcn haben 
und daß diese mit den rn.mzen und Blüten übereinstimmten, die wii- untersucht und 
bestimmt haben. 
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Odo11toglossu111 eltrenbergii 

Odo11togloss11m clirc11bergii LINK. KLOTZSCH, OTTO, Ic. PI. Pas. 39 : t 16. 1841 

0do11toglossum dawsonianum RE[CI 18. f. Gard. Chron. 1226. 1865 

011cidi11m clrre11bcrgii BEER, Prakt. Orch. Stud. 285. 1854 

Zuallererst ist zu erwähnen, daß die ausgezeichnete, sehr ausführliche und mit sehi 
gulcn Abbildungen versehene Beschreibung von LlNK. KLOT7.SC11 und OTTO bedaucr­
lid1erweisc nach einem Typexemplar erfolgt ist, dessen Blüte offensichtlid1 emen Defekt 
aufwies. Der Kallus endete nur mit einer wenig ausgeprägten Spitze anstelle der a.rt­
typischen zwei, divergierenden Spitzen. Da sich aber die Unterscheidung von o. ehre11-
bcrgii und 0. rossi wesentlich au[ die untersd1iedliche Ausbildung des Kallus stützt, 1st 
so die Verwirrung verständlich, die so lange Zeit bei der sauberen Trennung und Be­
stimmung beider Arten geherrscht hat. Pflanzen, bei denen der Kallus m nur einer 
Spit;i;e endet, sind außerordentlich sehen. Die meisten der von uns untersuchten Bluten 
von 0. e/1rc11bergii aus verschiedenen Gegenden Mexikos zeigten zwei Spi11.en, die wie 
Krar,enecken auseinandcrstehen. 

Als REICI IENBACH f. scrn 0. dawso11ia1111m beschrieb, wobei sich später herausstellte, 
daß es sich hier um ein Synonym von 0. elrrc11bergii handelt, war eines der Merkmale 
der Blüte des Typexempl.irs, d,1ß der Kallus in zwei wohlausgebildcten Spitzen endete. 
Leider konnte sich diese Erkenntnis aus unbekannten Gründen 111emals durchsetzen, 
So ist es nicht verwunderlich, daß noch 1870 in der Zeitschrift „Gartenflora" in Erlangen 
E. ORTGIES eine ansehnliche Zahl Pflanzen von 0. clrrenbcrgii erwälmt, die ein jahr 
zuvor ROI:ZL gesammelt hatte und nad1 Deutschland geschickt worden sind. Die 13lüten 
zeigten eine große Varialionsbreue der rärbung von reinem Weiß bis bcmahe Purpur­
rot, die flecken au( den Sepalen w1d Petalen variierten von grünlid1-gelb bis purpur­
braun. Er hatte allen Grund, in diesem Anikcl seine Zweifel dar1.ulcgen, daß der in 
einer Spitze endende Kallus, wie er in der Originnlbcschrcibung erwähnt wird, das 
wichtigste Unterscheidungsmerkmal gegenüber 0. rossii isl. 

Anfänglich gab es einige Schwierigkeiten, genaue Ortsangaben ausfindig zu m,1chen. 
wo man 0. e/rrc11bergii sammeln konnte. Jd1 ednnerte mich lediglich, daß der verstor­
bene Otto ~AGI:L mir gesagt halle, daß er diese Art in der Nähe von \.laltrata, Vcra­
cruz, gesammelt hal. Dieser Ort wurde mir auch von I lcrbarium Oakes AMCS bestätigt. 
aber nähere Angaben konnte ich nicht bekommen. Im Mai 1972 unternahm ich eine 
Reise nad1 l\1altrata. Nach einem mühevollen Aufstieg auf die umgebenden Berge 
suchte ich in einer Höhe von 2 000 bis 2 300 m nach 0. chre11bcrg1i. Die ganze .\n­
strengung war umsonst, id1 fand nicht eine einzige Pflnnze der gesuchten All Ich führte 
meinen Mißerfolg sowohl auf un;i;ureid1cnde Ortsangaben zurück ab auch darauf, daß 
die alten Eichenwalder in jener l löhenlagc vor Jahren abgeholzt worden sind 

Glücklicherweise führte meine Ausdauer doch noch zum Ziel, denn id1 erfuhr, daß eine 
Gruppe nordamerikanischer Wissenschaftler über die Sammlung von 0. chrc11bcrg11 in 
der Sierra Madre Oriental in einem weller sudlich gelegenen Gebiet an der Grenze 
zwischen den Staaten Oaxaca und Puebla berichtet halle. Zusammen mit Pepe Li\~lAS 
und unserem verstorbenen Freund Enrique \1.\RGALI:F planten und realisierten wir 
die folgende E>.kursion im Jun! 1973. Wir mußte~ di~se neue Gel_egcnheit so gut wie 
nur möglich nutzen und beretleten uns sehr grundhch vor; Cnnquc konnte genaue 
Pläne der betrerfcnden Region besorgen. Unsere Anstrengungen wurden mit dem er­
hofften Erfolg belohnt. Cs war PCPE, der in einer Höhe von 2 250 m die erste Pflanze 
von o. chrc11bergi entdeckte. Cs war eine winzige Pflanze auf einem dicken Kiefern­
stamm, verborgen in einem Moospolster, deren Anwesenheit nur durch nvei kleine 
Bliitcn verraten wurde. 
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In der folge fanden wir noch eine ganze \nzahl von Pflanzen dieser Art, die :\1chrzahl 
von ihnen blühte, so daß wir ihre Merkmale g enau kennenlernen konnten. Fast alle 
ßlüten, die wir gefunden haben. besaßen einen weißen Kallus mit dunkelroten Strichen 
und Punkten. Es waren aber auch einige wenige mit einem gelben Kallus darunter. Bei 
allen Blüten, die wir gesehen haben, endete der K.1llus in zwei wohlausgeprägten aus­
einanderstehenden Spnzen. Ein anderes konstantes Merkmal dieser Art ist.daß sich der 
ßlütenschaft zusammen mit dem Neutrieb entwickelt. Wiihrend das neue Blatt noch 
zusammengefaltet ist und sich entwickelt, erscheint der Blütentrieb mit ein bis drei 
Knospen. Der Blütensd1aft ist dünn und weist nur an den Knospen kleine Brakteen von 
etwa 1 cm Länge (IUf Die Blüten messen 3 · 5 cm 1111 Durdunesser. die Sepalen sind 
weiß mit kaffeefarbenen Querstreifen, die zwischen hellen und recht dunklen Tönen 
variieren und in der Farbe den r·1eckcn am Grunde der Petalen gleichen. Die übrigen 
Merkm„le und Größen sind (IUS der Tabelle ersid11lich. 

Besonders zu erwähnen ist noch. daß 111 der gleichen Region und mitunter sogar am 
gleichen Baum sowohl Pflanzen von 0. cl1rc11bergii als auch 0 . rossii wachsen. Die Be­
stimmung von 0. rossii erfolgte ein halbes jahr spiiter, als die gesammelten Pninzen 
in Kultur blühten So sind wir ietzt in der lA1ge, Pflanzen von O. rossii und 0 . chrcn­
l>crgii sicher zu bestimmen und auseinanderzuhalten selbst wenn diese mein blühen. 
Die rrockcnen, abgeblühten Blütcnschähe mit den I3rakteen lassen eine Untersdieidung 
zu. 

Die POanzcn von O ehrc11bcrgii, die wir gesammelt haben, stimmen mit den Typexem­
plaren des Herbariums von O.ikes Al\lrS der l larv.ird-Uni\'ersität überein, die \'Oll 

Otto Ni\GCL in der Nähe von l\lahrata, \'eracrnz, waluschemlidi im jahrc 1934 ge­
sammelt wurden. Mit den so erworbenen Kenntnissen war es uns nun möglich, einige 
Pflanzen von 0. c!1rc11bcrgii zu bestimmen. die uns Glenn E. POLLARD vor einiger 
Zeit zur Bestimmung übersandt haue und die sich dmch ihre rote Blütenfarbe von den 
anderen l'fhnzen unterschieden. Wir beob,1chteten. daß die Blüten, wenn sie sich 
öffneten, weiß oder doch nur wenig rötlich getönt sind und daß sich bei einigen Blüten 
die Farbe im Verlaufe einiger l'ar,e verstärkt. Alle übrigen Merkmale aber stimmten 
mit denen überein. die wir an Pflanzen und Blüten nus anderen Gebieten beobachtet 
haben 

Wir nehmen an, daß O cltrc11bagii eine Art ist, deren \'orkommen sich ,rnf ein Gebiet 
in den St.1,1ten Veracruz. 1 lidalr,o, Pucbla und Oaxnca beschriinkt. lm \1oment kann 
diese Art nicht als selten angesehen werden, da die einheimischen blühende Pflanzen 
auf den .\l:irkten verkaufen . Wir wissen, daß viele Pflanzen dieser Art ins Ausland 
unter dem ' falschen '-amen 0. rossi gesdi1ckt worden sind und hoffen. daß es anh(lnd 
der in diesem Artikel veröffentlichten Lnterscheidungsmerkmalc möglich ist, in jedem 
!'alle nach:wprüfcn. um welche Art es sich nun wtsächlich handelt. Cs muß noch er­
wähnt werden, daß bei zwei so n(lhc verwandten \1 ten, die zudem noch gemeinsam 
am gleichen Standort \'orkommcn. die \löglichkeit einer B:ist,irdbildung nicht (IUSZU· 
schließen ist. Ich hatte die Gelegenheit, eine Pflilnze zu finden , die offensichtlidi ;\lcrk­
male beidet Arten vereinte. Diese fälle sind nber zweifellos ;)ußcrordentlich selten. 

Schlußbemerkungen 

0do11tog!oss11111 elirc11bcrgii und Odo111og/oss11111 ro~sii sind zwei Arten. die sich vor 
allem durch die Blütezeit unterscheiden Wiihrend O rossii im Winter blüht, entwickelt 
sich der Blütenstand von O. c/1n·11bcrgii zus;immcn mit dem '\.eutneb in den Mon(lten 
',fai bis August. Der Blütensch.1F1 von O chrcubergii ist. schlank und trägt nur an der 
Rasis der ßlütenknospen Braktcen von dreieckiger rorm und ca. 1 cm Liingc. Der Blü· 
tenschaft von O, ros$ii ist dagegen etwas stärker und trägt nuch unterhalb der Blüten• 
knospen schon Brakteen von mehr als 1, 5 cm Länr,e Weiterhin sind die Unterschiede 
in der Ausbildung der Pollinien und der Samenkapseln zu beachten. Außerdem kann 
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m,m konstante t;ntersd1iede in der Größe der Prlam:en und ßlüten in aUen ihren 
Teilen feststellen. Auf Grund dieser \1crkmale hallen wir es für möglich, typisdic 
Formen beider Arten zu bestimmen und zu unterscheiden. 

Kultur in Mexiko-Cit\ 

Sowohl O ehrc11bergii als auch 0. ross11 sind Kalthauspflanzen. die Halbsd1a11en ver­
langen. Sie brauchen ausreichende feucht igkeit, d1 sie aus den Nebelwäldern der hö­
heren Bergregionen stammen. Beide i\ne11 verlangen eine ausreichende Luftbewegung 
und sind mit gut wasserdurchlässigen Substrat in möglichst kleinen Gefäßen zu kulri­
vieren. Die Pflanzen sind gegen stehende '\Jässe sehr empfindlich und verlieren dann 
leicht ihre \\"urzeln. Als Pfl,mzensubstrat haben sid1 Po/Jlpodi11111-rasem bewährt, aber 
andere Pflanzstoffe bringen sicher auch gute Ergebnisse. 

L1111gepflanzt wird in der Her,el alle zwei bis vie r jahre in den rrühlingsmonaten. ln der 
l lauptwachstu111szeit kann man die Pflanzen zweimal monatlich mit Nährsalzlösung 
\:On 0,5 g I Konzentration düngen. 

Wenn die Pfönzen in -einem Kulturraum mit guter Belüftung untergebracht sind und 
das Substrat sehr wenig wasserhaltend ist, kann 111111 sie während der H~uptwachstums­
;,eit täglich iiberspritzen. Im W inter sind d ie Wassergaben zu reduzieren, die Pseudo­
bulben sollen aber dabei nicht schrumpfen. 

l, iteratur • 
\\'TLLIAMS, l 0. (1951 .) Die Orchideen Mexiko~ (engl.) CCIB.\ 2 : 276-278 

Vergleich von Odo11togloss11m rossii und 0. cl1rc11bergii 

1 föhe mit Blütenschaft 

Pseudobulbcn (max.) 

RI lltgröße (f.ndblatt) 

,\usbildung des Blütenstandes 

1.i.inge des Bliitensch~ftes 

Blütenzahl 

Blütendurd1messer 

Ovarium 

ßrnktcen der Blü1en und des 
Schaf1es 

Scpale, dorsal 

Sepale, lateral 

Petalen 

K11lus 

Säuld1en 

Pollinien 

0 . rossi1 

10 ... 25 cm 

5 \ u cm 

5 ... 20 X }, 5 .. . 4, 5 cm 

nach ,\usreifcn des 
'\eutr iebes 

6 ... 20 cm 
l ... 4 

5 ... 7,5 cm 

3 . •. 5 cm 

l ,5 . • , .3.5 cm lrng 
1 . .. 3 

4 x 1,2 cm 

4 , 0,8 cm 
3,8 '\ 2 cm 

1,2 X 0,4 cm 

1,7 cm 
2,2 mm 

Samenkapsel 10 , 1. 5 cm 

rtecken der ~epalen 11. Petnlen rund 

0 chrcnbergii 

7 . .. 14 cm 

3 X 2,2 cm 

5 ], X 1,7 , . . 3 cm 

r,emeinsam mit dem 
Neutrieb 

6 ... 15 cm 

1 .. . 3 

'l ... 4 cm 

2,6 4 cm 

weniger als l cm lang 
keine 

2 2,5 X 0,6 

2 , .• 2,4 X 0,4 

2 ... 2,4 X 0,9 

1,0 x 0,3 cm 

1. 5 Clll 

2,0 111111 

6, 5 X 1 cm 

::'treifen 

0,9 cm 

0,6 cm 

1,1 cm 

/\l1s . Orquidca (:\[ex.) 5 • 16 3-173, 1975. übersetzt von G. KASSNCR, l\[einingen 

87 



odo111oglossuin ross1i u::-;DL.L\ 



Odo11togloss1m1 clm:11bcrgii LINK, KLOTZSCI 1, OTTO 
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WALTHER RICHTER 

100 {altre Paphiopedilum- Zii.chtw1g 

In „Sanders List of Orchid Hybrids" finden wir unter der früheren Bezeichnung 
Cppripcdi11111 den Eintrag C Harrisiaumn „The Cirst Cppripcdi11111 Hybrid raised and 
Clowered", also die erste gezüchtete und blühende Cppripcdiwnhybride. Sie war in 
der berühmten Firma VCITCH, Chelsea bei London aus der Verbindung von P. barba­
lt1111 mit P. vil/0s11111 entst:inden und wurde J869 zur Registrierung angemeldet. 

Cberschauen wir beute die 109 Jahre zücbterisd1er Cntwid<lung der Ganung Papliiopc­
dil11m so stellen wir fest, d:iß dieser ersten Hybride eine unübersehbare Zahl weiterer 
folgten, von denen sehr viele in Vergessenheit geraten sind. Diese erste jedoch ist 
heute noch weit verbreitet und wird in der Schnittblumenproduktion infolge ihrer 
Crtragssicherheit in großen Einheiten gepClegt. In der Züchtung war sie Ausgangspunkt 
weiterer Kombinationen von denen besonders P. St. Alban und C:ipa Blanca w nennen 
sind, andere existieren längst nicht mehr. Die hohe Produktivität als gravierender raktor 
fur die Zud1tung neuer Sorten für die mdustriem,1ßige Produktion veranlaßt sie auch 
weiterhin als Partner neuer Kombinationen zu verwenden. 

Betraditet man kritisch die derzeitige Ausrichtung in der Pap/1iopedi/u111züchtung so 
kann man drei versdiiedene Bestrebungen verzeichnen. Eine ist bereits mit der For­
derung Produktivität genannt und wird erreicht durch die Einbeziehung alter und 
jlterer Sorten wie P. albertianum, P. leeanum, P. C:ilypso u. a . einschließlich P. harri­
öianum durchgeführt. 

Die zweite Linie ist die Züchtung großblütiger Hybriden, die jedoch nicht als produktiv 
:t.U bezeidlnen sind aber hohe züdltcrische Leistungen darstellen und in ihren Crschei 
nungsfonnen unvergleidilich sein können. Infolge schwieriger genetischer Verhältnisse 
sind diese Superhybridcn in der Kombinationszüdltung äußerst schwierig. 

In neuester Zeit hat die Züchtung von Primi:irhybriden große Bedeutung gewonnen. 
Unter dieser Bezeichnunr, versteht 111:111 die Kombinationen von Arten soweit dies 
möglidl ist Die Crgebnisse sind oft überraschend schön wenn beispielsweise Arten der 

P. Golden Acres x P. Wallur 
foto . Richter 
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Sekrion ßrac11)2petalum also P. c011color, P. dele11atii, P. godcfro)lae, P. nivc11111 oder 
andere einbezogen werden. Diese dritte Linie erbringt hauptsiid1lich Ergebnisse fi.tr den 
Orchideenliebhaber, weniger für die Schnittblumenproduktion. 

Die Mehrzahl unserer häufiger in Erscheinui1g 1re1cnder Papl1iopedi/11111züchtungen sind 
wesentlich au[ drei Anc11 zurückzuführen. Ihre spezifischen Merkmale vererben sich 
teilweise so dominierend, daß unschwierig zu erkennen ist, voll wo aus die züd11e­
rische Entwicklung begann. 

Von Papl1iopedilum i11sig11e und ihrer Varietäten insbesondere voll P. 'Harefield I Lall' 
kommL d ie mehr oder weniger ausgeprägte rleckenbildung und der weiße Rand der 
Fahne. Oberdenkl man die sehr vielen Crstverbindungen. so sind nicht mehr viele 
erhalten geblieben. P. leea11w11 entstanden aus P. i11sig11e x spiceria1111111, P. alberlianum 
aus gleicher Kreuzung tmd P. nitens = P. i11sfg11e x vi1/os11n, sind teilweise nod1 in 
bedeu1ende01 Umfang in der Schnittblumenproduktion oder bei Orchideenfreunden 
anzutreffen. Gute Formen von P. lceanum haben heute noch Bedeunmg für die Ent­
wicklung hochprodllktiver, langstieliger J l ybriden. Aus P. i11sig11e var. sa11derae sind die 
sd1önen gelben Züchtungen entstanden über P. sanacderae, P. Dorama, P. Dervish zu 
den Supergrößen P. Golden Acres, Diversion, Wallur und vielen anderen dieser Farb­
rid1tung. 

T'aphiopediltm1 spicerim111m, als Arl relativ kleinblütig und schwachwad15end, brad1te 
mit der sd1önen weißen Fahne mit einem lila Mittelstreifen die zweite markante Linie 
in die Züchtung. Fiir di<' Fa. VEITCJJ, Chelsea wurde 1891 P. Calypso, en1standcn aus 
P. vi110s11m var. boxallii x spicerim111111 registriert, heule nod1 als eine der am sichersten 
blühenden Hybriden bekannt und gepflegt. Bis zu neuesten Züchtllngen kann man die 
beiden hervorrngendcn Eigenschaften - die weiße E'nhne und den Mi1tclstrich als do­
minierend iiber die Merkmale anderer Arten erkennen. 

P. Paretz ro10: Richter 

Als dritte, mit ihren speziellen Eigenschaften gravierende Art ist Papl1iopedilt1111 villosum 
mit ihrer Varietät boxa1/ii zu nennen. In den Nadlkommensd1aften kehren immer 
wieder die relativ stark ausgeprägten, mahagonibraunen, glänzenden Petalen und der 
bei var. boxallii besonders ausgeprägte rötliche Farbton der Fahne. Hieraus ist die 
Cntwicklung „roter" Paphiopedi/11111 zu erklären, die wir heute bis zur fast völligen Per-
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Ccktion in vielen Zlichtungen vorfinden. Beigesteuert wird sicherlich P. c1iarleswortltii 
mit ihrem schönen rosa Farbton haben. sie wurde früher in großem Umfang für die 
Züchtung verwendet, heute ist sie eine Sellenheit geworden. 

Aus vorstehend genannten Arten setzt sich das Sortiment der verbreitetsten Paphio­
pedilmn- Hybriden zusammen. Es gibt natürlich auch Außenseiter, wo einer der Parmer 
eine sonst kaum benutzte Art ist, das Ergebnis hat aber Bedeutung gewonnen. Dies ist 
beispielsweise der Fall bei St. Alban und Capablanca, bei denen ist P. harrisianum ein 
Elternteil, der andere sonst kaum bedeunmgsvoll. Gleiches gilt für P. King Arthur, in 
ihren drei Varietäten, eine hervorragende Hybride aus zwei Ersthybriden gezuchtet, 
bereits 1915 registriert aber heute nod1 wichtige Sorte. Alle drei genannten haben bei 
$0 vielen guten Eigenschaften eine gemeinsame schlechte, infolge komplizierter gene­
tischer Verhältnisse sind sie für die Weiterzüchtung nicht geeignet. 

Die zweite große Ziichtungsrichtung ist die Entwicklung großblütiger Hybriden mit 
möglichst runder Fahne entsprechend dem englischen Züchtungsideal. Von England ging 
die Entwicklung aus, heute beschäftigt sich die Züchterclite der ganzen Welt damit. 
Durch die Erhöhung der Chromosomenzahlen sind die Schwierigkeiten der Entwicklung 
noch größer geworden. Das Wachstum der Jungpflanzen bis zu blühfähiger Größe ist 
äußerst langsam, trotzdem lohnt sich die aufzubringende Geduld durch die Ergebnisse 
auf jeden Fall. Bei dem Anblick besonder-er Sorten dieser Richtnng fragt man sich, ob 
eine Steigerung noch möglich ist. Die besonders bei englischen Züchttmgen häu[ige 
Kurzstieligkeit ist überwunden und damit die Möglichkeit der Verwendung aud1 als 
Schnittblumen gegeben. Hier auf Einzelheiten in Bezug auf das Errcid1te einzugehen 
würde zu weit Cühren. festzustellen ist, daß die .Farbskala von bellen Tönen bis zu 
tiefem RoL über viele Varianten reidtt und einen Beweis Ltngeahnter Entl.vicklungs­
möglichkciten intensiver Züchlungsarbcil darstellt. 

P. Tamayens 'Tulip' Polo: Rid11er 

Die dritte Richtung, besonders in letzter Zeil - wie schon erwähnt - besonders be­
deutungsvoll geworden, sind die Primärhybriden, also die Kombination von Arten, oft 
ziemlich gegensätzlicher Form. Studiert man die Kataloge der großen Züchter, so hat 
man den Eindruck, daß jede nur denkbnre Kor1bi.nation versucht wird, um Iri.ihcr 
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sd1on entstandene Ergebnisse zu wiederholen oder vollkommen neue zu entwickeln. 
Dazu gehört aud1 die Verwendw1g der mehrblüligen Arten, in erster Linie P. rothschil. 
dim111111, aber auch P. pl1ilippi11e11se, P. lowii, P. parishii, P. praesta11s und andere Selten­
heiten. 
Zu erwähnen sind auch die geflecktblättrigen Papltiopedilmn als Ausgangsmaterial für 
die Kombinationszüdttung, im Verlauf der gesd1ichtlidten Entwicklung mit guten Ergeb­
nissen bereits durdtgeführt. Die Entdeckung bisher unbekannter Arten in neuerer Zeit 
ergab und ergibt weiterhin die Möglichkeit der Sdtafhmg sdtöner und interessanter 
Hybriden. 
Abschließend kann man uneingeschränkt sagen, daß uns die über 100 Jahre bestehende 
Ziidttw1gsarbeit unendlich bereidtert hat. Festzustellen ist auch, daß dies weiterhin der 
Fall sein wird, ein Ende ist nidlt abzusehen. 

RAINER GROSS 

Walther Ridtter 
963 Crimmitschau 
PF 52 

Erfahrungen bei der Aufzucht und Pflege oon Orchideen in der Vitrine 

Als idl 1974 auf den Gedanken kam, mir für die Wohnung eine Vitrine anzusd1arfen, 
war diese eigentlidl für Grünpflanzen gedadtt. 

Da Vitrinen nidlt so ohne weiteres käuflidl zu erwerben sind, ließ idl mir vom 
Tisdller aus Vierkantl1ölzern und Preßspanplatten die Teile zuschneiden und schraubte 
und klebte diese dann selbst zusammen. Als Glas mußte gewöhnlidtes Fensterglas her­
halten. Der nutzbare Pflanzenraum ist 1,30 m lang und 1,30 m hodt, die Tiefe beträgt 
80 cm. Unter dem Zwisdtenboden befinden sich die Steckdosen für die Querstrom­
lüfter und die Schaltuhr für die Hydroexe. Als Wasserfänger habe ich mir eine Plast­
wanne schweißen lassen. Die ZusaLZbeleudltung besteht aus vier 40 W-Leudttstof(. 
röhren im Lidnkasten und zwei 40 W-Röhren als seitlidte Beleudmmg. Seit einem 
halben Jahr habe idt im Lidltkasten nod1 eine 80 W-HQL-Lampe angebracht. Bis jem 
vertragen die Pflanzen diesen Lidltzuwachs. Allerdings habe idl den Reflektor abgebaut, 
da sidt der obere Raum der Vitrine zu stark erwärmte. Die Zusatzbeleuchtung brennt 
etwa 10-11 h am Tag. Diesen relativ hohen Anteil an Zusatzbeleudtwng benötige idl, 
obwohl die VitTine am Fenster steht, da idl m it der Norost-Seite doch redtt wenig 
Tageslicht zur Verfügw1g habe (Id1 muß allerdings zugeben, daß meine Frau auch 
recht nervös die Lidttredtnung ben·adttct). 

Um die Luitfeudttigkeit in der Vitrine zu erhöhen, baute id1 eine Hydroexe ein. Aller­
dings sdtaffte es die „Exe" nicht, die obere Hälfte der Vitrine mit Feuchtigkeit zu 
versorgen. Also habe idt Sie kurzerhand in halber Höhe aufgehängt. So werden die 
Pflanzen gleichmäßig befeudltet. Um eine zu hohe Luftfeud1tigkeit zu vermeiden, 
steuere idl die Hydroexe über eine kleine Schaltuhr (Eigenbau). Die Hydroexe läuft 
jetzt jede Stunde für fünf Minuten an. Dies bot sich bei mir als ausreidtend erwiesen. 
Die relative Luftfeudtte sdtwankt durdt dieses Befeudltcn zwisdten 60-95 %. In der 
Nadlt messe ith 95-100 % Luftfeudttigkeit. Ein Querstromlüfter steht inl unteren Teil 
der Vitrine und bläst auf die mit Wasser gefüllte Wanne. Das hat den Vorteil, daß 
neben der Luftumwälzung auch nodt die Luftfeudltigkeit erhöht wird. 
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Das Ein- und Ausschalten der kompletten elektrisd1en Anlage übernimmt bei meiner 
Vitrine ein Dämmerungsschalter, der in der Nacht Hydroexe und Ventilator außer 
Betrieb setzt. Dieser Dämmerungsschalter hat sich bewährt, so daß in der Urlaubszeit 
die Nad1barn oder auch Verwandte nur etwa aller 3 Tage die Pflanzen zu versorgen 
haben. 

Ausschnitt aus meiner Pflanzenvitrine Foto: Groß 

Ich kultiviere fast aussd1ließlich Pl1alaenopsis in Holzkörbchen in meiner Vitrine. Mit 
anderen Pflanzen habe ich Versud1e unternommen, die aber nicht zufriedenstellend 
1,c1 liefen (z. B. Coelegpne massa11gea11a, Stcmophea, tigrina, Dendrobien auch einige 
Cattleyen). Hier wird wahrsd1cinlid1 das unzureichende Licht ausschlaggebend für den 
rehlschJag sein. 
Der Pflanzenstoff besteht bei mir aus einem Teil Holzkohle, einem Teil Spagnum, 
zwei Teilen Torfmull, einem Teil Buchenlaub und zwei Teilen Kiefernrinde. 
Das Gießwasser muß ich enthärten, da unser Leitungswasser etwa 12° dh hat. Dies 
geschieht mit T filfe eines Ionenaustauschers. der mit etwa 2 Litern Wofatit-KBS und 
2 Litern Wofatit-SBW gefüllt ist. 
Mit diesem Gerät kann icb eLwa 1 000 1 Wasser enthärten. 
Dann muß regeneriert werden. 
Die ersten Blüherfolgc hatte ich m it den Phalac1wpsis-Hybriden von Herrn PETASCH. 
Als ausgesprod1ene Dauerbliiher erwiesen sich die rTybriden Nr. 239, 198, 447, 231, 
,rnßcrdem bringt e ine Cattle)la i11tcr111cdia alba ihre Blüten unter einer HQL-Lampe 
hängend. 
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Diese ersten Blüten haben mir Mut gegeben, mich ,iuch an Jungpflanzen 7.U wagen, 
die nun schon fleißig in der Vitrine wachsen. 

Nun hängen etwa 65 Pflanzen in der Vitrine und ich habe jeden Tag Freude daran. 

WCRNER fRCITAG 

Orcliideengerechte Dii11g1mg auf Wopil-Basis 

Rainer Groß 
444 Wolfen 
Bertolt-Drecht-Straße 11 

ln den letzten Jahrzeh111en hat sielt bedingt durch den zunehmenden Einsatz nährstoU­
armer Substrate au[ Torf- oder Rindenbasis die Orchideendüngung allgemein durdl­
gesetzt. Eine Reibe wissenschaftlicher Artikel und viele Kataloge enthalten Angaben 
über optimale Nährstoffverhältnisse, i-onzcotrationen und Anwendungstermine für ein­
zelne Gattungen oder Anen. PENN[NGSfCLD /1/ berichtet über folgende in Versuchs­
Leihen statistisd1 abgesicl1erte Nährstoffverhältnisse für Düngerlösungen: 

N P205 JSO 
Jungpflanzen 3 1 2 
blührcife Pflanzen (allgemein) 2 1 2-3 
l'lial aen opsis-I lybriden 2 1 1 
Papliiopedihun callosum 1,5 0,8 1 
Cattlepa-Hybriden 2 0.8 1,5 
Dendrobium phalaenopsis-1 I ybriden 1 0,8 1,5 

Diese Wene sind für die llauptwachstumszeil optimal, während man zur Blüteninduk 
tion phosphor- und kalibetont düngen sollte. 

Nun ist es für einen Liebhaber, der meist P0anzen mehrerer Gattungen in kleinen 
Stückzahlen pflegt, keinefolls möglich, jeder Pflan1e eine genau angepaßte Düngung 
~ukommen zu Jassen. Die am häufigsten geübte Praxis ist im Gegenteil so, daß nur in 
der Hauptwachstumszeit und mit einem käuflichen Blumendünger gedüngt wird. Dies 
besitzt zweifellos den Vorteil, daß zumindest die notwendigen Spurenelemente in einer 
ungefährlichen Konzentration vorhanden sind. Wopil hat sich in dieser Hinsicht am 
besten bewährt. Es besitzt folgendes Nährstoffverhältnis /2/ N P2O5:JSO 1:1:1,6. 
Außerdem sind 0,4 % QIO, 2,4 % MgO und eine Reihe von Spurenelementen (fe, Mn, 
B, Cu, Zn, Mo, Co) enthalten. Ein Verr,leicb mit den von PENNINCSPELD ungegebenen 
Werten zeigt, daß der Gehalt an Phosphor und Kalium recht günstig liegt; für Dendro­
bium phalacnopsis-Hybridcn sogar eine gute Näherung an die optimalen Verhältnisse 
vorhanden ist. Durch Zusat.1: von Ammoniumnitrat (NH4 NO3) bzw. Kaliumdihydrogen­
phosphat (Kl r

2 
PO,.) ist es möglich, Wopil so abzuwandeln, daß günstige Nährstoff. 

verbältnisse für Wachstum und Blüteninduktion resultieren. Diese beiden anorganischen 
Salze sind in jeder besseren Drogerie zu erwerben, ungefährlich und über Jahre haltbar• 
Ihr Zusatz zu Wopil-Düngerlösung hat keine negativen Auswirkungen auf den pH-Wert. 
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Ein Ausfällen unlöslicher Niederschläge lritt nicht auf. In der Tabelle sind die erforder• 
liehen Mengen für die Einstellung bestimmter Nährstoffverhältnisse und Vorschläge Cür 
deren Anwendung angegeben. Man kann die Salze fest zumischen oder, was besser ist, 
Vorratslösungen anzusetzen. 

Nährstoff­
verhältnis 

N P2 o5 K2 O 

1 1 1,6 

2 1,6 

J 1 1,6 

1 3 3 

Zusatz pro 1 g 
Wopil Anwendung bei 

Dendr. pl1a1. 

Crzmbidium 

Phalae11opsis 

Paphiopedilum 

Cattlepa 

0,43 g NHr, NO:1 blühstarke Pflanzen 

oder: 

5 ml Lösung 

0,86 g NHr, NO3 
oder: 
10 ml Lösung 1 

0,.57 g KI-12 PO 1, 

oder: 
10 ml Lösung ll 

Plialaenopsis 

Papliiopedilum 

Cattlerza 

Jungpfianzen 
Pflanzen in 
Rindensubstrat 

Blüteninduktion 
und -ausbildung 

Cattlepa 

Zeitraum 

März-Oktober 

März-Oktober 

August-Oktober 

August-Oktober 

Juni-August 

Wad1stum 

März-August 

März-August 

März-Mai 

gesamtes Jahr 
Wachstum 

je nach Art 

August-Oktober 

Dazu wiegt man sich folgende Mengen ab und löst sie in je einem Liter Leitungswasser 
auf: 

Lösung l 

Lösung H 

86 g NH1, NO3 
57 g KH2 PO4 

Die Vorratslösungen sind in braunen, fest verschlossenen Flaschen unbegrenzt haltbar. 
Die erforderlichen Volumina für ein bestimmtes Nälustoffverhältnis sind in der Tabelle 
mitangegeben. Zu beadllen ist nur, daß sich durch den Zusatz die Gesarntsalzkonzen­
tration unserer Düngerlösung gegenüber der reinen Wopil-Lösung deutlich erhöht. Man 
muß sich also, je nach Düngegewohnheit, die entsprechende Konzentration herstellen. 
Viele Orchideen-Liebhaber sind dazu übergegangen, häufiger aber dafür mit geringerer 
Konzentration zu düngen; beispielsweise bei jedem zwe_iten Gießen mit 0,2 - 0,5 g/1. 

Eine weitere Vereinfadmng und Arbeitserleichterung schafft das Ansetzen einer Wopil­
Vorratslösung (200 g/1). die man allerdings vor jeder Entnahme gut umschütteln muß, da 
sid1 ein geringer Bodensatz nicht vermeiden läßt. ..5 rnJ dieser Lösung entsprechen dann 
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1 g Wopil. Will man sich z. B. 5 1 einer Oimgcrlösunr, mit einem Nährstoffverhältnis von 
2 ·1 :1,6 und einer Sal'.GkonzentrJtion von ungefähr 0, 3 g/l herstellen, so werden 5 ml 
Wopil-Lösung I zu 5 1 Gießwasser gegeben. Zw· Cntnahme der Vorratslö~ung sind bei 
kleinen Mengen medizinische Spritzen hervorragend geeignet. 
Ich h~ffe,_ daß J?ICi~e Anreguni:en einer großen Zahl von Orchideenliebhabern die \toi:· 
hchkeit gibt, 11111 cmfachen M1ueln und ohne großen Zeitaufwand orchideengeredH zu 
düngen. 

Literatur: 
/1/ PENNINGSFELD, F. 

(1976) 

/2/ KOHLE, G. 
(1972) 

GERHARD KASSNCR 

Mißerfolge mit Kunstlic11t 

Diplom-Chemiker 
Werner Freitag 
Neugasse 14 
69 Jena 

Orchideensubstrate und Orchideenernährunr, 
Tagungsbericht 8. Welt-Orchideen-Konferen~ 1975 S. 40•1 

Zimmerpflanzen ohne Erde 
Neumann Verlag Radebeul 1972 

ein Diskussionsbeitrag 

Der Artikel von M. KRCIER „Mißerfolge mit Kunstlidll" zcir,t, daß es notwendig 1~t, 
nu[ einige Fragen der Kunstlichtanwendung näher einzugehen und die Ursachen von 
Mißerfolgen zu untersuchen. Zunöcbst crsd1eint es überraschend, daß sid1 entwickelnde 
Blütenstände durch Kunstlichtbestrahlung geschädigt werden 1 1, 4 . Treten aber die 
erwähnten Schäden tatsächlich durch die rinwirkung von zuviel Licht auP 

Daß nicht die Intensität des Kunstlichts fiir die Mißerfolge vcr,mtwortlich ist, zeir,en 
unter anderem aud1 einige Veröffentlichungen in der Zeitschrift „Die Ord1idee", in 
denen eindeutig nad1gewiesen wird, daß durd1 eine sad1gemiiße \nwendung der Kunst­
lichtbestrahlung keine Schäden entstehen 

Bei W. KAPPLER 6/ blühten unter Kunstlicht 55 Pflanzen, von denen nur 8 Sd1iiden 
an den Blütenständen aufwiesen. Das Kunstlicht wmde in Kombination mit Tageslicht 
gegeben. Die Ursad1en für die eingetretenen Schäden führt KAPPLER nid11 auf die 
Kunstlichtanwendung, sondern auf anderweitige Fehler der Pnanzenbehandlung zurück. 
11ic Kullur von Orchideen ist auch unter reinem Kunstlicht möglich und erbringt norm.11 
,1usgebildctc und haltbare Schnittblumen 12 (Papliiopcdilmn- und Phalac11opsishybride11 
bei 7500 Lux x 8 h d). In eigenen Versuchen blühten unter reinem Kunstlidll Paphiopc· 
dilmn ca/losmn und P. sukliakulii. Die ßlüten waren normal ausgebildet und wiesen 
die erw:irtcte H:iJtbarkeit auf. 

Sdläden sind bei mir in zwei I'äUen aufgetreten, einmal vertrocknete ein Blütenst:ind 
von Dendrobium plrnlae11opsis und einmal eine Knospe von I'. callosmn kurz vor der 
Cntfaltung. I'iir die Ausfälle dürften Trockenheit und ungenür,ende Frischluftzufuhr in 
der kleinen Vitrine die Ursad1e gewesen sein. 
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Analysiert man die Bedingungen, unter denen Herr KREIER seine Pflanzen pflegte, so 
f;illt die Zweiteilung der Kulturperiode m1L sehr un tersduedlichen Bedingungen auf. Der 
Zeit von Miirz bis Oktober mit optimalen Kulturbedingungen und einer wahrscheinlich 
1ed1t hohen Lichtintensität folgt eine Periode der reinen Kunstlichtkultu1 

fm folgenden werden die beiden unterschtedlichen Lidttquellen, Leuchtstofflampen und 
Quecksi lber-fTod1drucklampen mit Leud11Stoff (HQL) nacheinander näber betrachtet und 
abschließend einige l lrsad1en für die Mißerfolge angegeben. 

Bei der Bestückung der Vitrine von 2 m Länge, 1 m Höhe und 0,5 m Tiefe mit nur 
einer 65 W-Lampe fölll sofor1 die viel zu geringe Bestrahlungsintensität auf. Auch die 
Verwendung von zwei U-förmigen Lampen ändert an den ungünstigen Lichtverhält­
nissen im größten Teil der Vitrine wenig. Am Boden der Vitrine werden unter Lampen­
mine noch 200 bis 500 Lux, in den Ecken dagegen nur noch 50 bis 1 50 Lux für die 
Beleudttungsstärke meßbar sein, während die Beleuchtungsstärke in unmittelbarer Nähe 
der Lampen auf etwa 5000 bis 8000 Lux als Maximalwert ansteigt /JJ/. Insgesamt 
erweist sid1 die gewählte Lampenbestückung als untureichend. 

Die Anwendung von HQL-Lampen führt dagegen zu beachtlichen Werten der Beleudt­
lllngsstärke, bringt riber auch einige besondere Probleme mit sidt. Ergänzend sind 
hierzu in Tabelle 1 einige Daten von IIQL-Lompen zusammengestellt / 2/. Die Beleuch­
ltlngsstfüke wurde unter der l\nnahme punktförmiger Lichtquellen ohne Reflektor be­
rechnet und soll lediglidt die ·\nsdiaulichkcit der Zahlenwerte verbessern belleo. 

Tabelle l Daten von HQl.,.Lampen 

Lampen- Licht- Licht- Beleuchtungsstärke (Lux) 
leistung leistung srrom Cntfernung von der Lampe 
(Watt) (Wall) (Lumen) 20 cm 50 CD1 100 cm 

80 10.4 2.800 5.750 950 230 

125 16,6 4.400 9 250 ].450 370 

2;0 33,2 10.000 20.750 3.300 830 

400 44,1 18.000 37.500 6.(100 1.500 

1.000 132,8 57.000 117.500 19.000 4.750 

l'ür eine Lampe HQL 250 ergeben sid1 die folgenden Leistungsmlleile: 

aufgenommene 
Leistung 

250 W 

Lidttstrahlung 

33 W 

Wärmestrrihlung 

167 W 

Wärmeabgabe 
durch Konvektion 

50 W 

f'ür die I IQI 250 ergeben sid1 in Abhängigkeit von der Entfernung die folgenden Lei­
stungen pro Quadratmeter, Tabelle 2. 
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Abstand 

cm 

10 
20 
50 

100 

Wärme-
leistung 

W/ m2 

1.360 
340 

54 
lJ,6 

Liebt- Gesamt-
leistw1g Leistung 

W/ m2 W/ m2 

260 1.620 

65 405 
10,5 64,5 

2,6 16,2 

Beleuch- Licht- Wärme-
tungs- energie energie 
stärke 12 h - fotopcriode 

Lux Whlm'.l Wh
1
m'.l 

83.000 3.120 16.320 
21.000 663 4.080 

3.300 126 648 
830 31 163 

Tabelle 2: Leistungs- und Energiedichte einer HQL 250 

Zum Vergleich seien noch für das Sonnenlicht die Werte der maximalen Straltlungs­
leistung und der durcbschnit1lid1en Gesamtenergie pro Flächeneinheit angegeben. 

Gesamtstrahlung 
930 W lm2 

Gesamtenergie 
4.500 Wh,2 

- sidnbares Licht 
430 W m2 

(Maximalwei-te im l lochsommer) 

siclubares Licht 
2.100 Wh/rn2 

(Mittelwerte April - Juli) 

UV- und lnfrarotstr(lh[ung 
500 w 1112 

UV- und lnfrarotstrnhlung 

2.400 Wh/m 

Vergleiclll man nun die Zahlenwerte, so fällt auf, daß sich bei der HQL-Lampe Licht­
zu Wärmestrahlung etwa wie 1 ; 5 verhält (und sid1 in AbhängigkciL von der Lnmpen­
lcistung nur wenig ändert), während dieses Verhälmis beim Sonnenlicht etwa 1 : 1 ist. 
Q(l111it werden die Pflanzen bei der Kunsllichtkultttr mit HQL-Lampen einer vergleichs­
weise sehr intensiven Wärmestrahlung ausgesetzt. So nimmt eine Pflanze bei 5 000 Lux 
Kunstlicht in einer 12-stündigen Fotoperiode etwa 1 000 Wh1m2 an Wännestrahhmg auf. 
Um diesen Wert mit natürlicher Bestrahlung zu erreichen, müssen Maximalwerte der 
Beleucluungsstärke von etwa 50 000 Lux erreicht werden (die narürlich entsprechend 
dem Sonnenstand im Laufe des Tages variiert). Das bedeutet aber, daß kaum scl1alliert 
werden dürfte! Die im Kunstlicht wirksame Lid1tenergie beträgt dagegen nur etwa 
160 Wh 1m2. Diesen Wert erreidll man bei natürlichem Licht bereits bei etwa 8 000 Lux 
als Maximalwert, also in ziemlich starkem Scliatten. 

Aus den Kulturbedingungen, wie sie von Herrn KREIER geschildert werden, ergeben 
sicl1 folgende Ursacl1en für die eingetretenen Mißerfolge. Dabei wirkt die eigentliclle 
Kunstlichtbestrahlung direkt nur auf einen Teil der komplizierten Reaklionsmechanismen 
der Pflanzen ein, während ein anderer Teil über die unbeabsichtigten und llllverrneid­
lid1en Nebenwirkungen der Lampen in kleinen Kulturräumen beeinflußt wird. 

Insgesamt fällt die krasse Umstellung der Kullurbedingungen auf, die letztlich Ursad1e 
der eingetretenen Mißerfolge sein dürfte. 

1. Nach dem zunächst reichlichen Lichtangebot der Sommennonate wird die Beleud1-
mngss1ärke bei Anwenctung von Leud1tsto!flampen mit großer Wahrscheinlid1keit 
bis nuf Werte unterhalb des Kon1pensationspunktes reduziert. 

2. Wenn auch die Leuchtstofflampen einen red1t hohen Wirkungsgrad aufweisen, wer­
den immerhin noch etwa 80 % der zugeführten elektrischen Leistung in Wänne 
umgesetzt. Bei den üblicherweise als Leuchtstofflampen bezeichneten Niederdruck-
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Quecksilberdampflampen wird die Wärme fast aussch.ließlich durch Konvektion an 
die umgebende Luft abgeführt. Das hat in w1111i1telbarcr Nähe der Lampen eine 
entsprechende Erhöhung der Lufttempera tur und Verminderung der relativen Luft­
feuchtigkeit zur Folge. So mißt man in e twa 5 cm Abstand von den Lampen nur 
noch 20 bis 30 % Luftfeuchtigke it, währ end in größerer Entfernung Werte um 70 % 
... 100 0/o vorliegen können. Die gleiche Ersche inung tritt in der unmittelbaren Nähe 
von HQL-Lampen in noch stärkerem Maße au(, da hier die Kolbentemperatur noch 
wesentlich höher ist. 
Reichen d ie Knospen nun recht nahe an die Lampen h eran, so befinden sie sich in 
e iner Zone sehr wnm1er und trockener Luft, die LI. U. einer normalen Entwicklung 
der Knospen abträglich ist. Die Empfindlichkeit der einzelnen Arten ist dabei recht 
llD terschiedlich. 

3. Bei der Anwendung von HQL-Lampen besteht ein auffal.lendes Mißverhältnis zwischen 
abgestrahltem Licht und lnfrarotslrahJung. Dabei führt das langwellige Infrarot zu 
einer direkten .Erwärmung der bestrahlten Pflanzen, während das kurzwellige Inira­
rot auch über die Pigmentsysteme wirkt und einen ungünstigen Einfluß ausüben 
kann / 13 . Die dabei ablaufenden Reaktionen sind teilweise noch nicht genau be­
kannt. 

4. 111 einer V itrine bes teht immer die Gefahr, daß Luftbewegung und Frischluftzufuhr 
ungenügend sind und dadurch ein für die Pflanzen w,zuträgliches Mikroklima 
entsteht. 

Die Versuche von Herrn KREIER zeigen, daß die VerwendLmg von HQL-Lampen als 
Lichtquellen in kleinen Kulturräumen WJgeeignet s ind, auch wenn mit ihnen hohe 
Beleuduungsstärken eneicht werden. Weiterhin ist eine Abstimmung des Pflanzenbe­
standes auf die vorliegenden Kulturbedingungen erforderlich, wobei letztlich Erfahrun­
gen und Experimente notwendig sind. 
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INPORMATJO CN ZrA - fachgruppen 

2. .Arbeitstagung der Orchideenvereinigungen der Sozialistischen Länder 

In der Zeit vom 28. 4. - 1. 5. 1978 fand entsprechend der \ erembarung von l lalle die 
2. Arbeitstagung der Orchideenvereinigungen der Soäalistisd1en Länder in Budapest 
statt. 

Der Ordlideenverband der CSSR \\ar durdl die Herren Miloslav JELl"JEK, Priisident, 
Ing. Cl IALUPA, \"izepräs1denr und Ing. Yl.1stimil ITITCR, Mitglied des Präsidiums, 
die Ungarisd1c Orchidee11gesell.sch.ift durch rrau Dr. M. Kli\CZ-SULYOK, Pr;isident, 
Frau Ing. l\f. 001\IOKOS, Vizepräsident und !'rau Dr A. Bi\Ki\ Y, Sekretiirin ve1 treteu. 
Aus der VR Polen war rrau Prof. Dr K KL KULCZ \'\JKA anwesend 

Ocr ZFA-Ordlideen im Kulturbund der DDR wurde durdl die ßfrde. lnr,. Jürgen RöTI 1, 
Vorsitzender, Gerhard BIOCHBCRGCR, stellv. Vrsitzender und Hans WAACJ.:, Mit­
glied des :\rbeitsaussdmsses vertr~ten. 

Am ersten Tag der Beratung gaben die Delegationsleiter einen Cberblick uber die Ent­
w icklung ihrer Organisation im vergangenen Jahr. Erfreulich die Tatsache, d,1,; die 
llngarisdle Ord1 deen-Cesellsdiaft als die jüngste der Sozialistisd1en Liinder ihre Mit­
gliederE.ahl mehr als verdoppeln konnte. 

Weiterer Sdlwerpunkt der Beratung waren die Koordinierung von Veranstaltungen und 
alle größeren Vorhaben der einzelnen Organisationen 

In einem besonderen Tagesordnungspunkt wurden die vom ZI '\-Ordlideen erarbeiteten 
Ridulinien der ßewertungskommission beraten. Entsprechend der Festlcl\ung der l. Ar­
beitstnr,ung war der ZrA Orchideen von nllen Teilnehmern damit beauftragt worden, 
diese Richtlinien ~u erarbeiten. Nach eingehender l3eratung wurde besd1losse11 diese 
Ridlllinien für alle teilnehmende l..mder für \"erbindlich zu erklären und künllir,e Be­
wertungen nach diesen Richtlinien vor.wnehmen. 

Weiterhin wurden Aufgaben des Natursd1utzes beraten, sowie [iber Erhaltunr,skulturen 
vom .\ussterben bedrohter Anen die J\Jutzung von Archiven und Ookument,llionen 
gesprochen und l"estlegungen dazu getroffen 

Cin weiterer Schwerpunkt der Beratung wm die Tlerausgabe von Publikationen. Alle 
Vertreter waren sid1 einig. daß die He.-ausgabe geeigneter Druckerzeugnisse wichtig 
für einen engen Kontakt unter den \1itglicdem, für die allseitige Information und die 
Stärkunr, der einzelnen Organisationen ist. i:s wurden auch die Sch\\ ierigkeiten auf­
gezeigt, die die I rcrausr,abe eines repräsentn til·es Informationsmaterials den einzelnen 
Organisationen bereitet diese Schwierigkcten waren nud, bisher der Grund warum es 
den Organisationen der CSSR und der Gng.,rischen \ R nicht gelungen 1st, geeignete~ 
Tnformationsmaterial ihren '\1itgliedern zur \"erfü,::um~ zu stellen 

l\m Scl1luß der Arbeitstar,ung stellten noch einmal alle Teilnehmer die Nützlichkeit 
sold1er Beratunr,en nachdrücklich fest und vereinbarten für 1979 die 3 •\rbeitstagung 
in der CSSR durdlzurühren. 

Unser besonderer Dank r,ilt hier noch einmal unseren Gastgebern fur die einmalige 
Gastfreundschaft die uns in Budapest zuteil wurde und allen Teilnehmern der Tagung 
nnd1hahig in Erinnerung b!eiben wird. 

I lans Waack 
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ORC111DEA '78 in Budapest 

Vom 28. April bis 1. Mai 1978 fand in Budapest in den Räumen der Universität für 
Gartenbau eine Orchideenausstellung stall. Die Gestaltung der Exponate war modern 
und farblid1 hervorragend abgestinunt. Alle ausgestellLen Pflanzen wiesen einen ausge­
zeichneten Kulturzustand auf. Die Bliiten waren von erlesener Qualität. Schöne Blall 
pflanz~n , undeten das harmonische Bild ab. 

Den Hauptteil der Ausstellung hatte, wie schon bei den vorhergehenden Schauen, die 
Gärrnergenossenschaft „Kertesz MTSZ" auts Szombathely. Sie war vorwiegend mit mo­
dernen C11111bidiwnhybriden vertreten. Unter anderem wurden CJ?mbidium Burgundian 
'Chateau', C!lm, Granada 'Swirise', C!lm. C.1lifornia 'Casead', CQm. featherhill 'Heri­
tage', C).?111. Definante 'Tor' gezeigt, d ie aus einer Sammlung von ca. 230 Sorten aus­
gewählt wurden und sich für die Kultur in dieser Genossenschaft besonders gut eignen. 
Weiterhin wurden größere Gruppen von P'apltiopedilmn ltirsutissimum, Pap/1. cxnl sowie 
moderne Hybriden vorgestellt. 

Die Gärmergenossenschaft „Sasad" II. Abteilung aus Budapest zeigte vorwiegend weiß­
blühende Pltalaenopsishybriden und eine Gruppe von Paplriopedi/11111 callosum in her­
vorragender Qualität. Zahlreid1e Besucher interessierten sich besonders für die Dar­
stelllmg der Orchideenanzucht bei Pltalacrnopsis von der Frucht beziehungsweise der 
sterilen Kultur im Glas bis zur bliihfähigen Pflanze. 

Schönblühende Drehideenarten tuid -hybriden, wie lvfi/1011/ci roezlii, Vanda cocrulesceHs, 
Dc11drobiu111 subulatum u. a. zeigte die Ungarische Orchideengesellsdiaft in einer Vi­
nine, ebenso wie 011cidi11111 spliacelatm11 und Epidc~1drn11t ibaqrwnse. Von terrestrischen 
Ordiideen waren Pleio11e linrpric/1tii und Orc/,is morio in Topfkultur zu sehen. 

Die Wände des Ausstellungssaales schmückten hervorragende Aquarelle heimischer und 
tropischer Orchideen sowie Hybriden als wertvolle Ergänzung der Schau und als exqui­
site Besonderheit von rrau Dr. Vera CSAPODY aus Budapest. 

Während der Schau wurde gleichzeitig eiJ1 Verkauf schöner Griinpflanzen und Orchi­
deen, teilweise blühend, durchgeführt, wovon reger Gebraud1 gemacht wurde. 

Parallel zur Ausstellung führte die Ungarische Orchideengesellschaft eine Zusammen­
kunft ihrer Mitglieder durch. I-len Walter RICHTER Crimmitschau (DDR) hielt einen 
m1sgezeiclmeten rachvortrag mit hervorragenden Dias, der mit großem Beifall aufge­
nommen wurde. Bei einem anschließenden gemeinsamen Imbiß fand der Abend einen 
harmonischen Abschhtß. 

Fiir die gelungenen Veranstaltungen sei der Ungarisdten Ord1ideengesellschaft ein ganz 
besonderer Dank gesagt. 

Jürgen Röth 

Unser Dauk an Bundesfreund Dr. Roland SCI IUSTER ! 

Bdfr. Dr. Roland SCI fUSTER, 22 Greifswald, Botanischer Garten, war etwa 15 Jahre 
Mitglied des Zentralen Arbeitskreisesizentr.ilcn r□chausschusses Orchideen und Redak­
teur unseres 'Ar6eitsmaterials'. Ihm war es zu verdanken, daß diese Publikation für 
unsere Orchideenfreunde erscheinen konnte. Auf eigenen Wunsch sd1eidet er jetzt aus 
dem Zentralen rachausschuß aus. Wir danken Bdfr. Dr. SCHUSTER für seine lang­
jährige, aktive Mitarbeit ganz herzlich und wünschen ihn1 für die Zukunft Gesundheit, 
viel Erfolg in seinem Beru( und persönlich alles Gute. Wir wiirden uns freuen, we11n 
er uns aud1 in Zukunft mit Rat und Tat zur Seite steht. 

jlirgen Röth 
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Unser Dia-J\rch1v ist für alle Orchidccnfachgruppen 
lind Zentrale Arbeitsgruppen besltmmt 

Seil nunmehr 5 Jahren besteht das Zentr.ile Dia-Ard1iv des zr \ . Cs wurde in diese, 
Zeit von_ vielen Orchideenfreunden genutzt die Dias entliehen. entweder zu1 eigenen 
Information uber bestimmte Arten, Gallungen und l lybriden oder aber auch zur Ge­
staltung von Veranstaltungen und Vorträgen. 

Anhand _des her?usgegebe_nen Dia-Verz71chnisses (eine Neufassung erscheint nodi 1978) 
konnen interessierte Ord11deenfreundc ihre Auswahl treffen. \nderenfofü be,teht aud1 
die \1.öglichkeit, Wünsche zu bestimmten fhernen an den \ erwalter des .-\rchi\, heran­
:r.utragen. In gegenseitiger Abstimmung wird dann d.1s entsprechende Diamatcrial zu­
s,1mmengestellt, 

r:s sollen alle aufgerufen sein, besonders auch die neugegründeten Fachgruppen. von 
dem urnfongreid1ea Dia-Angebot des Dia-,\rchivs Gebraud1 zu m,1d1ca. Anforderungen 
sind an untenstehende \dresse zu richten 

Gleichzeitig ergeht an alle fotogra!ierfreudigen Ord1ideenfreunde die Bitte, durch Dia­
spenden einwandfreien Mnterials zur Crweiterung des Dia-Archivs und damit zur Ver­
größerung des .\ngebotes beizutragen. 

l O Jahre rachgruppe Holzhausen 

Dipl.-Ing. 
l'eter Kirsten 
7022 L e i p 1, 1 g 
\'ird1owstrnße 7 

/,ls sich vor nunmehr 10 Jahren einige Bundesfreunde in Holzh,rn,en trafen, um über 
ihr Hobby, der Pflege von Orchideen und tropischen Pflanzen :r.u diskutieren, so gaben 
sie sich mit der Gründung einer fachgruppe, am 13. Miirz 1968, ein Arbeitsprogr..1m111 
und fanden nach anfänglichen Raumschwierigkeiten im Gasthof Baalsdorf eine feste 
l Ieimstatt. 

J\lit Bundeskeund Paul UCHr-;ER, der zum \'orsitzenden der f",1chgtL1ppe gewählt 
wurde, stand der Gruppe ein Orchideen) iebh..1ber mit über sl0-j,ihriger Erf,1hrung vor, 
der auch heute noch aktiv am Gruppenleben teilnimmt. 
Interessante l.id11bildervorträge und fad1liche Disku~sionen in den Arbcits,1bc11den er­
höhten bald die Mitgliederzahl. 

Die Sammlungen der e111zelnen Bundesfreunde waren damals mehr als be,cheiden -
1 Glashaus, 3 fenstervitrincn und verschiedene Zimmerkulturen. Doch jede neue Ex­
kurs ion der Gruppe. an denen aud1 Gäste teilnahmen, brachte neben neuen L:rkennt­
nissen auch neue Pflanzen in die Sammlungeo, so d,1ß sich bei manch einem Gruppen­
mitglied bald die Planung und der Bau eines Kulturraumes erforderlich machte. Wie 
fruchtbar wirkte hier die C:ruppenarbeit 1 --:ur aus der Erfahrung ;1ller konnten sdiönc 
und sinnvolle Tropenhäuser entstehen, wie sie heute in unserer rachgruppe vorhanden 
sind. 

Die getauschten Jungpflanzen und Rückbulben von damals sind heute stanliche PfL:uuen 
- oder längst zu Tode gepflegt und manch ein Bundesfreund, der gar keine I:rfolge 
s,1h oder sie nidit erwarten konnte, hat sein Hobby und unsere Gruppe gewechselt. 
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Seit e1mgen Jahren bemühen sich em1gc Bundesfreunde um die Anlage verschiedener 
Spezialsammlungen - z. B. Cattleyen, Deodrobicn u. a., andere widmen sich der Ver­
mehrung dllrch Aussa:it tmd Meristcnkullur und b:iben Erfolg, wie Auszeichnungeu 
und Preise zeigen. 

Wenn sich nun unsere Fachgruppe fachlich und innerlich gefestigt hat und ein Kollektiv 
darstellt, können wir mit einer breiteren kulturpolitischen Arbeit beginnen. Dazu 
nutzen wir die Mitarbeit im Botanischen Garten Leipzig und der weiteren Fachgruppen 
des Kulturbundes der DDR Holzhausen. 

Wolfgang Opens 

ZAG Terrestrische Orchideen gemäßigter Klimate 

Am 7. Oktober 1977 Cand anläßlich der DDR-offenen Bezirkstagung der Orchideen­
freunde im Kullurbund der DDR .in Leipzig die Crünclung der ZAG „Terrestrische 
Ord1ideen gemäßigter Klimate" st:itt. Aul der konstüuierenden Beratung der Leitung 
dieser ZAG am 1. April 1978 im Botanischen Garten Halle (Saale) wurden die Auf­
gaben und organisatorischen Probleme beraten und besprochen. Die Arbeit wird auf 
der Grundlage der Naturschutzgesetze der DDR fußen. Deshalb sollen im Vordergrund 
die Erfassung, Kultivierung und Vermehrung sowie die wissenschaftliche Beobachtuog 
und Dokumentation terristischer Orchideen vorerst vor allem nichtheimischer Arten der 
Gattungen CJ?pripedi11tr1, Bletil/a, Pleione 11. a. stehen. Wissenschaftliche Untersuchunge11 
bzw. Experimente an heimischen Arten werde□ nur im Einvernehmen mit den jeweiligen 
Rezirksnaturschutzverwalrnngen bzw. der zuständigen Zweigstelle des Institutes fiir Lan­
desforschung und Naturschutz der AdL Halle (Saale) durchgeführt. Eine derartige Arbeit 
ist enLspred1end dem internationalen Bemühen zur Erhaltung heimischer Orchideen 
aud1 bei uns erforderlich. Es ergeben sich dabei vielfältige Möglichkeiten der Zusam­
menarbeit mit dem ZAK „Zum Schutze heimischer Orchideen" des Zf'A „Botanik" im 
Kulturbund der DDR. Wir distanzieren uns wie dieser von allen wilden Ausgräbcrcien 
und werden keine derartigen Vergehen durch Mitarbeiter unserer ZAG dulden. 

Das Interesse an Freilandorchideen gemäßigter Breiten nimmt jedod1 ständig zu. 
Einerseits werden verstärkte Schutzmaßnahmen für die Orchideenfloren der einzelnen 
Länder erforderlich, da viele Sippen dieser Pflanzenfamilie stark gefährdet bzw. vom 
Aussterben bedroht sind, andererseits möchten viele Orchidecnfreunde verschiedene 
Arten in ihrem Garten kultivieren. Daraus ergeben sich gewisse Gegensätze, doch wer­
den aucl1 neue Wege (außer dem Arten- oder Biotopsd1utz) zur Erhaltung gefährdeter 
Arten wie Vermehrung und Kultivierung gewiesen. Um die dabei notwendigen Ar­
beiten und Probleme gemeinsam durchzuflihren, zu unterstützen und soweit es in 
unseren Kräften steht zu kliircn, sind wir bemüht, an diesen international verankerten 
Aufgaben, mitzuwirken. · 

Wer Interesse an der Mitarbeit in unserer ZAG besitzt, melde sich bitte hci Bdfr. 
RTETHER. Außerdem bitten wir um Mitteilung vpn in Kultur befindlichen Arten von 
Freilandordlideen an Bdfr. KÜHN. 
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Die Leitungsmitglieder unserer ZAG sind für folgende Aufgaben zuständig und stehen 
für evtl. Anfragen gern zur Verfügung: 

1. Wollgang RLETHER, 9318 Tannenberg, Dorfstraße 22 c 
Systematik, Freilandforschung, Gartenkultur (Leiter der ZAG) 

2. Horst KOHN, 682 Rudolstadt, Eisertal 2 
Artenerfassung, Samenvermehrung (S1ellv. Leiter der ZAG) 

). Peter BILKE, 48 Naumburg (Saale), Marienmauer 19 
Fotodokumentation, Natursdmtz 

4. Gerhard BÖTTCHER, 705 Leipzig, Theodor-Neubauer-Straße 23 
Organisation 

5. Rainer FELDMANN, 63 Ilmenau, Joliot-Curie-Straße 1 a 
Literatur, Kulrurhinweise 

1 lCLMUT ROCKER 

ZAG Cattlepa 

W. Riether 

Anläßlich einer Orchideenausstellung im Botanischen Garten Leipzig wurde die ZAG­
Cattlepa gegründet. Zur Gründuogsversammlung am 24. ). 1978 hauen sich 13 Bundes­
freunde eingefunden. Dabei wurde einstimmig von den anwesenden Bundesfreunden 
akzeptiert, daß Bdfr. Wolfgang HOFFMANN den Vorsitz, sowie Bdfr Helmut ROCKER 
das Amt des Schrütführers für das kommende Jahr übernehmen. Literatur und Infor­
mationen werden vom Bdfr. G. CLAUSNER übernommen. Aussaat und Vermehrung 
übernimmt Bdfr. Werner FREITAG. Für die weitere Arbeit der ZAG ist es unbedingt 
erforderlich, daß sich weitere Bundesfreunde zur Mitarbeit bereit erklären, damit die 
kommenden Au(gaben auf einen breiten Kreis von Mitarbeitern verteilt werden können. 
Bei Ausfall eines Mitarbeiters ist dann die Gewähr gegeben, daß die Arbeit der ZAG 
ohne Stockungen weitergeführt werden kann. 

Cs wurde weiterhin festgelegt, daß den Mitgliedern der ZAG eine Adressenliste aller 
Mitar~eiter, mit den noch zu besetzenden Funktionen zur Informotion ausgehändigt 
wird, damit die Mitarbeiter ihre eigenen Interessen mit der zu übernehmenden Auf­
gabe abstimmen können, u111 sieb dann zur Übernahme einer funkrion in der ZAG 
zu entscheiden Jeder Mitarbeiter soll vorerst an Bdfr. ROCKER eine Liste der von ihm 
gepflegten Arten und Hybriden für die Ermittlung des Gesamtbestandes melden. 

folgende Funktionen müssen noch durch Mitarbeiter der ZAG besetzt werden : 
Verzeichnis der in der DDR kultivierten Arten (lndex), :iußerdem Arten welche 
nicht in der DDR vorhanden sind und wo sie :inderweitir, erhältlich sind. 
Anzucht von Sämlingen. 
Jungpnanzenanzucht und Kultur seltener Arten. 
Rückverfolgung von I lybriden und DIA-Archiv. 
Kultur- und Jungpflanzenanzucht von Hybriden I Pilanzenverkauf 
Einarbeiten in das führen des Indexes um später bestimmte fragen der Gottung 
in Form einer Monographie zu veröffentlidten. 

Nachdem sich die Mitarbeiter zur Obernahme einer funktion entschlossen haben, wird 
das Leitungskollektiv komplettiert und auf einer Zusammenkunft die weitere Arbeit 
der ZAG beraten. 

Helmut Rücker 
732 Leisnig 
Geo~-friedrich-Händel-Straße l!I 
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ZAG Papltiopedilum 

'ls eine weitere spezielle Arbeitsgruppe wurde am 26. 3. 1978 die ZAG Papliiopcdi-
111111 gegründet. Die 10 Mitglieder wählten anläßlid1 ihrer Gründung den Bdfr. Peter 
LORENZ, 1601 Königs Wusterhausen, Krimnitzallee 4, zu ihrem Leiter. 

l'ür die niichste Zeit haben sich die Mitarbeiter dieser ZAG folgende Aufgaben gestellt: 

Crfossung aller ii;i der DDR kultivierten Paphiopcdilmn-Arten. 

Gezielte Erhaltung und Vermehrung seltener und vom Aussterben bed1ohter 
J\1 te11. 

Aufzucht von wertvollen J lybriden in Gemeinschaftsarbeit. 

Der Schwerpunkt der kommenden Arbeiten wird wie aus den oben angeführten \uf­
g;,ben zu ersehen ist, die Erhaltung und Vermehrung aller Arten dieser Gattung sein, 
dies ist gleidtzeitig ein wertvoller Beitrag zum aktiven Naturschutz den alle ZAG 
leisten sollten. 

Die Mitarbeiter der ZAG rufen alle interessierten Bundesfreunde auf in der ZAG 
mitzuarbeiten. lnteressenten wenden sich an den Leiter und teilen diesem ihr spezielles 
Interessengebiet und ihre Bereitsd1aft zur Arbeit in der ZAG mit. 

1 lans Waack 

Orchidccn-i\usstellung in Cera 

IJas erste Wort von einer Orchideen-Ausstellung fiel zu unserer Jahresabschlußfeier, im 
Dezember 1977. Cin reichliches Jahr war unsere fad1gruppe damals alt. Cs sd1ien zwar 
ziemlidt vermessen, als jüngste rachgruppe der DDR mit nur 17 Mitgliedern eine solche 
Ausstellung zu organisieren, aber die Idee gefiel allen, zumal würdige Anlässe vor­
lagen, die Wiedereröffnung des Botanischen Gartens, der mit zu den Geraer Museen 
gehört, die in diesem Jahr 100 Jahre alt werden. Nachdem wir uns Ostern an der 
DDR - offenen Ausstellung der Orchidecnzüchter in Leipzig beteiligt und von dort 
einige Anregungen mitgenommen hatten, gingen wir im 1\1arz an die Arbeit. Sie 
reichte von der Auswahl der Prlanzen, die Ende Apnl Anfang Mai blühen würden. 
bis zur J.;rledigung unerläßlicher formalitätcn au( dem Volkspolizei - Kreisamt und der 
Preisbehörde. 50 Plakate, die wir vom Kulturbund bekamen, hängten wir in den Ge­
sd1äften von Gera aus. In der Humboldt - Apotheke auf der Sorge, der Hauptge­
<-chäftssrraße unserer Bezirkshauptstadt, war einige Wodten vor Eröffnung der Ausstel­
lung am 29. April 1. Mai eine Orchideenausstel!ung en miniature zu sehen. 
Mehrere Presseveröffentlichungen kündigten die gemeinsame Ausstellung der Geraer 
Ord1ideen - und Kaktecn(reunde au. bei dem uns unser Fachberater, Gärtnermeister 
Gerhard BICLC, mit Rat und Tat zur Seite stand. Unsere „Premiere" forderte uns viel 
Geschick und Erfindergeist ab. Das wird verständlidt, wenn man weiß, daß uns kein 
modernes Gewädtshaus, sondern nur ein 35 m2 großer Raum zur Verfügung stand, wo 
mit jedem Meter gegeizt werden mußte, da wir ihn ja noch mit den Kakteenfreundcn 
teilten. ,,Cin Epiphytenbaum muß her" - forderte Görtnermeistcr BICLC kategorisch. 
Als wir von der großen Kastanie im Botanischen Garten einen langen Ast absägten 
und ihn dann zu siebent unter großer Mühe in den kleinen Raum bugsierten, konnten 
wir noch nicht ahnen, daß er die Attraktion unserer Ausstellung werden würde. Aus 
einem Umkreis von 30 Kilometern, aus Eisenberg. Schmölln, und Langcngrobsdorf, holten 
wir die Pnanzen zusammen. In zwei Vitrinen zeigten wir 25 Pflanzen, vor allem Paphio­
pcdi/11111, Cattleya, I'halacnopsis und Plcionc Mit 10 Pflanzen (Phalaenopsis, Cat1lc11a. 
Bromelic11 und Tilla11sic11) bestückten wir unseren Cpiphytenbaum, an dessen Fuß sidt 
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\'On einem Wurzelstock herab unziihlir,e Cymbidienblüten wie ein Wasserfall ergossen. 
In einer dritten \'itrine zeigten wir rachlitemtut und Brief111,1rken mit Orchideen­
motiven. Am Sonnabend früh 8.00 Uhr, begann dann unsere Ausstellung. Nie hätten 
wir gedad1t, daß unsere !\nstrengungcn mit solch r,roßer Besucherzahl belohnt würden! 

Ausstellltng in Gera 

An den drei Tagen, an denen wir durchgängig von 8.GO bis 17.CO Uhr geöffnet hatten. 
k,1men über 3 000 Besucher, die sid1 von der f,lf'benpradu der miteinander wetteifern­
den Kakteen und Orchideen bezaubern ließen. Trotz ungünstip,er Witterung h,m tcn sie 
geduldig aus, bis sie in den kleinen Raum eingelassen wurden, der nur eine besdu änkte 
Anzahl von Besuchern faßte. Als vorteilhaft erwies sich dabei die Arbeitsteilung mit 
den Kakteenfreunden beim Einlaß und Karten\'crbuf. Außer den begehrten Cymbidien­
blüten verkauften wir I.inoldrucke und Postkmtcn mit Orchideenmotiven ~owie das 
I lefl 4 aus der Naturwissenschaftlichen Reihe de1 „Veröffentlichungen der l\luscen der 
Stadt Ger.i," in dem der Beitrag „Die Orchideen des Lcutratales bei Jen,1" abgedruckt 
ist. 

Der gelungene Anfang hat uns d.izu ermutigt, die Orchideen - Ausstellung jährlich 
durdizttführen. Grundl.1ge unseres rrfolr,es war nicht allein die gute Orr,anisation. 
Unsere Ausstellung wurde möglich durch den Zus.1mmenhJlt und das r,cgcnscitige 
Vertrauen in unserer rnchgrnppe. Nicht nur in der Züchtung schöner Blumen, sondern 
nuch in unserem Beitrag zur Bereicherung, Anregung und Ent,p.innung anderer \tcn­
sdien sehen wir den Sinn !1nseres I lobbys. 

Herbert Wittmar 
l'achgruppenlcitcr 
der rG Ord1ideen Ger.i 
im Kulturbund der DDR 
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ORCHTDEENBEWERTUNG 1979 

Die Bewertungskommission führt im 1. Halbjahr 1979 folgende Bewertungen durch : 
3. 3. 1979 in Dessau-Museum 

28. 4. 1979 in Halle-Botanischer Garten 
11. 5. 1979 in Eisenach 

Die Die vorzustellenden Pflanzen können an den angegebenen Tagen in der Zeit von 
8.00 -10 .00 Uhr abgegeben werden und stehen nach 15.00 Uhr wieder zur Abholung 
bereit. 

Pelz 
Vors. der Bewertungskommission 

ETIENNE ANNEESSENS t 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 26. 8. 1978 unser langjähriges Mitglied der Bd1r. 
Etienne ANNEESSENS, Manebach. Seit Gründung der Fachgruppe hat sich Bdfr. 
ANNEESSENS aktiv für die Belange unserer Mitglieder eingesetzt. Er war langjähriges 
Leitungsmitglied und stets bereit, sein reichhaltiges Wissen unseren jüngeren Mitglie­
dern zu vermitteln. 
Seine besondere Liebe galt den Dendrobien. Er war einer der Ersten, die in der ZAG 
Dendrobien aktiv mitarbeiteten. Er hat sich besondere Verdienste beim Aufbau des 
ZAG-eigenen Dia-Archivs erworben. 
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Rolf Sturm 
BAK Orchideen Suhl 
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Mitglieder des Zentralen Fachausschusses Orchideen 

Vorsitzender: Jürgen ROTH 
402 Halle, Botanischer C.irten, Am Kirchtor .3 

Stellvertreter des Vorsitzenden, Organisation, Jugend.irbeit: 
Gerhard BLOCHBERGER - Atbeitsausscbuß -
402 H.ille, WoUensteinstraße 15 

Redaktion: Hans WAACK - Atbeitsausschuß -
7026 Leipzig, Ernst-Hasse-Straße 18 

Wissenschah-'Naturschutz: Dr. Georg DRAWERT 
50 Erfurt, Hirnzigenweg 46 

Zentt.ile Arbeitsgruppen: Sigrid ENGEL 
25 Rostock 1, Wismarsche Straße 66 

Diaarchiv: Peter KIRSTEN 
7022 Leipzig, Virchow-Str.ißc 7 

Bewertung Sortenwesen: Hans-Werner PELZ 
42 Merseburg, lkarusstraße 7 

Verbindung Zll.Dl Gartenbau: Halvar SCHMIDT 
74 Altenburg, Kosmaerweg 2 

Rechtsfragen! Dr. Amuli SCHMOCKING 
402 Halle, Fischer-von-Erlach-Straße 11 

Öffentlichkeitsarbeit/Verbindung zu anderen Fachgebieten: 
Rolf STURM 
60 Suhl, Judithstraßc 37 

Bibliothek: K.irl WEICHEL T 
7113 Markkleeberg, Rosa-Luxemburg-Straße 8 

Ehrenmitglied des ZFA: Walter RICHTER 
96.3 Crimmitschau 
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Redaktionsbeirat 

Hans Waack 
Leiter der Redaktion 
Dr. l lelga Dietrich 
Dr. Jörg Dnwert 
Jürgen Röth 
Rolf S1urm 

7026 Leipzig, Ernst-1 lasse-Str. 18 

Bctanischer Garten Jena, Goetheallce 26 
;o rrfurt, l lirnzingenweg 46 

402 1 lalle, 1\m Kirchtor J 
60 Suhl, Judithstr. 37 

Artikel, BerichLe, Kurzmeldungen und Hinweise sind an den Leiter der Redaktion zu 
senden. Abbildungen werden entweder als Tuschzeichnung auf Transparentpapier, ~ls 
rarb- bzw. schwarz-weiß-Fotos (hochglänzend) entgegengenommen. 
llir AuLoren verantworten den Inhalt ihrer Artikel selbst. 

Unkostenbeitrag für ein Arbeitsmaterial: 4,- M. 
Die Bezm:sgebühr ist auf das Konto des Kulturbundes der DDR - Zentraler Fachausschuß 
Orchideen - Postscheckkonto Leipzig, Konto-Nr. J!30 50 einzuzahlen. 

Bestellungen - Versand· Rolf Nerger 36 Halberstadt, Gartenstadt J 

Satz und Druck: Buchdruckerei Ernst Lüders, 36 Halberstadt, Ernst-Thiilmann-Str. 

Die Redaktion bittet um Beachtung folgender Hinweise zur Anfertigung und Awgest.,l­
lnng der Manuskripte: 
Das \fnnuskri(ll ist nach ?\löglid1keit mit Maschine :,u schreiben (ca. 60 Anschläge pro 
Zeile) der Zeilenabstand soll 11 1! oder 2 betragen, kein Durd1sdtlagpapier verwenden. 
Der Kopf des Manuskriptes enthält links oben Vorn.imen und Name des Verfassers, 
darunter folgt die Überschrift des Beitmges in normaler Schrift (nicht sperren oder unter­
streichen) Im bufenden Text können Hervorhebungen durch l nterstreichen (Bleistift) mit 
folgenden Signaturen hervorgehoben werden: 

halbfett (evtl. bei Untertiteln) 
..,,--. -rY • -..,,...,..,,.. ku1"5iv (alle wissensdiaftlichen Namen) 

""( -,,- 1 ~ ~, Y .--.---.--.- -, = Vers.ilien (Großbuchstaben, z. B. Autorennamen) 

Andere Auszeidmungen sind irreführend für die Druckerei. Am Sd1luß des Textes folgt 
die I.iteraturanr,abe, soweit erforderlich (Autor, Titel, Ersdieinungsort und -jahr. Redits 
u11ter den Beitrag set,1en Sie bille nochmals Ihren Namen und dazu die Anschrift. 

Verkaufe ab Dezember größere Posten blühfiihigcr Uulbcn von P/cio11c pricci und im 
geringen Umfang Plcw11c for111osa11a. 6.C0 - 8,C0 1\1 pro Bulbe 

Zuschrirtcn an Schiefelstein, 12 Frankfurt (0.), V.-Tcreschkowa-Strafk 2 
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ORCHIDEENJUNGPFLANZEN 

Phalaenopsis 

Paphiopedilurn 

In geringem Umfang auch andere Gattungen 

Reine Arten und Hybriden 

Siegiried Petasch 

Gartenbau - Ord1ideen 

8601 Obergurig OT. Großdöbschülz 

Hainitzer Str. 22 

Besuche von Montag bis Sonnabend, bitte anmelden 

Angebot anfordern. 
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